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Me Botin(fit rss HelAskMelt.

as . Berlin , 5. Dez. (Drahtmeldung unserer Ber¬
liner Abteilung .) Er lebt noch und er wird , wie das
schon vorausgesagt wurde, vor Weihnachten nicht in
Schönheit sterben. Das ist das Ergebnis des gestrigen
Tages , in bezug auf

das Schicksal de» Reichstags.
Kein Wunder , daß man gestern vor Beginn der
Sitzung überall eifrig in den Wandelgängen des Par,
laments die Frage erörterte : Auflösung oder nicht.
Vielleicht glaubten einige der Tribünenbesucher den
historischen Augenblick einer Reichstagsauslösung mrl-
erleben zu können, aber nichts dergleichen geschähe
Ruhig und sachlich verlief die Sitzung , die äußerlich
wieder das übliche Bild des großen Tages  bot.
Am Regierungstisch hatte das gesamte neue, oder sollte
inan nicht eigentlich sagen,, alte Kabinett Platz ge¬
nommen . Gewiß, zwei neue Gesichter: Herr Emmi  n-
g e r und Herr Hamm.  Überdies Herr Dr . Streik-
m a n n saß auf einem anderen Platz , aber auch Herr
Marx  betonte ja , daß sich seine Regierung in ihren
programmatischen Forderungen und Auffassungen nicht
von der vorausgegangenen Regierung unterscheid«.
Hätte man das nicht billiger und leichter haben kön¬
nen ? Waren dazu wirklich 8 Krisentage nötig ? Des
Reiches neuer Kanzler ist kein hinreißender Redner.
Ohne Pathos verlas er die Erklärung der Regierung,
die keine Sensationen brachte. Ihr Vorzug liegt in
ihrer Kürze. Taten , so sagte der Kanzler , soll das
Volk sehen, nicht Worte hören. Um aber schnell han¬
deln zu können, wird

d«, ErmSchtignngsgesetz
gefordert . Der Reichstag, richtiger vielleicht noch die
Sozialdemokraten , wollen es in der Regierungsfassung
nicht schlucken. Die Auflösung aber möchte man auch
vermeiden . Ein Wahlkampf jetzt im Dezember würde
das Ende der Eisenbahnfreifahrten vor Weihnachten be¬
deuten . Die Aussichten sind also nicht verlockend.
Schließlich und vor allem aber würde es sich uin die
Frage der Wahlen im besetzten Ge-biet handeln Also
suchte man eifrig nach einer Kompromißformel
und fand sie. Das Gesetz wird einen weiteren Para-
yvapben erhalten , nachdem vor dem Erlaß der Verord¬
nungen ein besonderer Ausschuß  des Reichs¬
tags zu hören ist. Auch hier gab es erst noch einen
Kampf . Die Sozialdemokratie verlangte , daß diesem
Aussckmß das Vetorecht zuftehe, aber das Kalbmett
widersprach. Der Vorschlag sei für -die Regierung nur
dann tragbar , wenn die Bestimmung so gefaßt werde,
daß der Ausschuß lediglich angehödt werde. Wieder
tagte die Sozialdemokratie und ' nahm schließlich die
Kompromißformel mit 74 gegen 55 Stimmen an . Das
ist gewiß keine überwältigende Mehrbeit , besonders
wenn man bedenkt, daß 44 Abgeordnete bei der Frak¬
tionssitzung gefeblt haben . Es soll nun Fraktions¬
zwang  bei den Sozialdemokraten in dem Sinne aus-
geübt werden , daß jedes Mitglied , das im Saale an¬
wesend ist. für das Ermächtigungsaesetz stimmen muß
Aber es ist nickt jedes Mitglied verpflichtet, an der Ab¬
stimmung teilzunehmen . Danach bleibt noch immer die
Möglichkeit, daß, wenn sich etwa dis Deutsch,nationalen
bei der Abstimmung aus dem Saal entfernen sollten
die erforderliche Zahl von 506 anwesenden Abgeord¬
neten nicht erreicht wird . Allzu groß freilich ist diese
Eefabr wobl nicht. Man wird nicht die ganzen Be¬
mühungen des gestrigen Tages aufs Spiel setzen, nach
denen der 8 1 des Gesetzes nun folgendermaßen erwei¬
tert wird : „Vor Erlaß der Verordnungen ist ein Aus¬
schuß von 15 Mitgliedern in vertraulicher Beratung zu
baren ". Man wird noch einmal die Klippen der Auf¬
lösung umschilfen, wenn auch die Regierungsparteien
vollzählig erscheinen Müllen. Dann wird man sich in
Frieden vertagen und Ferien , lange Ferien machen
Das Kabinett hat hierauf freie Bahn und wir wollen
hotfen. daß dann die Taten folgen, die der neue Kauz-
ler gestern ankündigte!

Sitzungsbericht.
Berlin , 4. Dez. Die Tribünen des Reickstags waren

am Dicnstna lanae vor Beginn der Sitzung dicht besetzt,
der Saal füllte sich mir langsam.

Kurz vor 3 Uhr eröffnete Präsident Löbe die Sitzung.
Er teilte dem Hause die Zusammensetzung des neuen
Kabinetts  mit . Die Nennung des Namens des neuen
Reicksiustizministers Emminger  wurde von den Kom¬
munillen mst höhnischen Zurufen begleitet .. Aus Vorschlag
des Präsidenten wurde das Ermächtigungsgesetz
von der Tagesordnung abgesetzt.  Als einzigei:
»unkt stand nun auf der Tagesordnung die Entgegennahme

einer Erklärung der Reichsregierung Dazu ergriff sofort
der Reichskanzler Dr . Marx  das Wort . Er stellte dem
Zause das neue Kabinett vor. Die Ramen der neuen
ntegierungsmitglleder sind bekannt . Mit der Wahrnehmung
der Ge>chäste im Ministerium für Wiederaufbau ist Staats-
Urrstar Dr . Murller  beauftragt . Die Geschäfte des
Minlsteriums für die besetzten Gebiete werden vorläufig
vom Re:ckspostminister Dr . Höfle  verwaltet . Der Kanzler
begrüßte es mit besonderem Dank , daß Dr . Stresemann
nck bereit erllärt habe das Amt des Außenministers zu
übernehmen . Es werde, so erklärte er. dadurch eine Stetig¬
keit in der auswärtigen Politik , wie sie jetzt in so großem
Maße wünschenswert sei, gesichert. Der Reichskanzler sprach
auch dem Außenminister für seine erfolgreiche und für das
deutsche Volk bedeutungsvolle Tätigkeit als Ebef des alten
ReichekaGnetts allerherrlichsten Dank aus . (Beifall .) Der
Kanzler dankte auch weiterhin dem Minister Fuchs , der
rur die besetzten Gebiet ; Hervorragendes geleistet habe,
und fuhr fort ' Angesichts der

geradezu fürchterlichen politischen und finanziellen Lage
unseres Vaterlandes lei es die Pflicht eines jeden, der im
Paitest und öffentlichen Leben stehe, vor allem aber auch
die erste Pflicht der Regierung , alles rurückzustellen, was
irgendwie geeignet sei. die leider schon allrugroßen Gvgen-
>ntz; in unserem Volke noch mehr zu vertiefen . (Zu¬
stimmung ) Mein Kampf, sagte der Kanzler , seht weder
gegen reckts noch gegen links sondern gegen alle die-
ren'gen die dem deutschen Volke mit Gewalt und List das
lente rauben wollen, was uns geblieben ist : die Ein¬
heit der Nation. (Lebhafter Beifall .) Die ganze Krait
der Regierung »nd der Parteien muß darauf gerichtet sein,
unser Volk und Vaterland vom tiefsten Abgrund , in den es
durch den unglücklichen Ausgang des Weltkrieges gestürzt
weiden ist. heiauszilheben . Das deutsche Volk in allen
seinen Tri -len muß immer wieder von der Überzeugung
durchdrungen werden , daß rvi: tatsächlich mit unserer wirt¬
schaftlichen und finanziellen Kraft zu Ende stnd. -- Die
Brutal -lat unwiderleglicher Zahlen weist uns auf die
Allernative hin : Was ist wertvoller , was ist wichtiger , das
nackte Leben der Nation oder eine vorläufige Befriedigung
cneikrnnenswerter . geradezu zur Herzenssache gewordener
Bedürfnisse mit dem baldigen Zusammenbnich mit Hunger
una Ebaos >m Gefolge? Ein « solch« Erhöhung der
Einnahmen  planvoll vorbereitet , muß sofort in die
Tat uwgesent werden, di« Ausgaben müssen mit solchem
Nachdruck be-schräukt werden , daß alle im Wege stehenden
Hindernisse rücksichtslos überwunden werden müßten . Es
ist beklnaev^wert . daß trotz der Hinweist auf den uner-
binten Ernst der Lage es -mmcr noch Bevölkerungskreise
gibt . die gegen steuerlich« Leistnngen und Einschränkungen
E 'nwendungen erbeben. D <e Gesamtheit des Volkes muß
erkennen, daß jetzt

die Stund « der größten Opfer gekommen
ist. Die Regierung werde das Äußerste tun zur Überwin¬
dung der furchtbaren Erwerbslostgkeit . zu deren Behebung
die Wirtschaft wieder in Gang gebracht werden muß. Es
müsse jetzt begriffen werden , daß in dem Finanzvroblem
für uns ■die Frage liegt um Sein oder Nichtsein des
ganzen deutschen Volkes.

Bei diesem Sachverhalt will es mir nebensächlich un-
überflüssig erscheinen, eine längere Rede über ein Pro¬
gramm zu kalten , bas die Regierung demnächst durch-
zi'fübren beabsichtigt. Tie Zeit ist für uns zu kostbar, als
daß wir ste in langen Erörterungen zubringen dürften.
während die Rot immer dringender ruft . Nickt Worte soll
das Volk hören, sondern Taten sehen.  Dazu .kommt,
daß über die Einzelbe -ten der äußeren und inneren Politik
in verschiedenen Reden der letzten Regierung aUsführliche
Darlegungen erfolgt stnd. Es dürfte stck erübrigen , dies
jetzt nochmals zu tun zumal die gegenwärtige Regierung
sich in ihrer grundsätzlichenEinstellung nickt von der vorigen
unterscheidet. Entscheidend für das Verhalten der Regierung

muß die geradezu katastrophale Sage unserer Wirtschaft
Mid unserer Finanzen )

lein . Es ist eine Lebensfrage st!r Reich und Volk hier die
richtigen Mittel und Wege zu finden , die zur Rettung und
Besserung führen . Als einen solchen Weg glaubt diese
Regierung ein Ermächtigungsgesetz  anseben zu
können, das ihr in ausreichendem Maße die Möglichkeit
gewährt , mit der durch die Zwangslage erforderlichen
Schnell' gke-t d-ejenigen Maßnahmen zu treffen , die sie nach
pflichtmäßiger Prüfung der Verhältnisse für erforderlich und
zweckmäßig bält . das gewünschte Ziel zu erreichen. Die
Reg -erung ist der Ansicht, daß langwierige Verhandlungen
im Reichstag , wie sie d,e Beratungen einschneidender wirt-
sibaftl ' cher und finanzieller Gesetze erfordern würden , nibt
wünichenswert , ja geradezu, unerträglich erscheinen Es
-'st nur die Frage von Tagen , ob uns noch im letzten
Augenblick

die Rettung vor dem drohenden völligen Verfall
gelingt . Bei dem Ermächtigungsgesetz kommen in erster
Linie Verordnungen über Steuermaßnahmen in Betracht
die flch im Rahmen der letzten Ausführungen des Reichs-
flnanzministzers Dr . Luther  bewegen . Di« Regierung
will aber im übrigen das Recht zu Maßnahmen haben , di«
als dringend« Forderungen angesichts der Notlage er¬
scheinen. Wir appellieren an die Vaterlandsliebe und das
Pstichtgefübl der Volksvertreter , wenn wir um außer¬
gewöhnliche Vollmachten  für eine Regierung
bitten , die glaubt , auf die Zustimmung weiter Kreise der
Volksvertretung rechnen zu durien.

Es ist überaus bedauerlich und schmerzlich, daß zu einer
Zeit , in der die Einmütigkeit aller deutschen Stämme mit
Rücklicht aus die Gefahren die uns durch ein« Übermacht
von außen drohen, wünschenswerter wäre als je zuvor,
das Verhältnis zwischen dem Reich und einzelnen Ländern
in vielfacher Beziehung getrübt ist. Es soll meine wichtigste
Aufgabe sein, in kürzester Zeit eine Klärung der Derhält-
nille zwischen dem Reich und den Ländern herbeizufützren.

! ^Sr.tn ' durchaus der Erklärung an . di«
- io «» ntt2ln P x- W ! rth in einem Brief vom 20. August

fVrV an  t bayerischen Ministerpräsidenten v. Lerchen-
sbld  ssMben hat : Das Reick wird nicht ohne Not von den
Nock nicht ausgeschövtten Zuständigkeiten — und zwar so
west möglich nichi ohne die Zustimmung des Reichsrats —
Gebrauch machen, und es ist nicht willens , die bisherigem
Aufgaben der Lander in die Verwaltung des Reiches durch
^5^ 7-^ -^ bmittel - oder Unt ^ behörden zu,übernehmen . Ich
beahstchstlge. möglichst bald in Verhandlungen mit den in
eriter Linie tn Betracht kommenden Ländern einzutreten.

In ernster Verbindung mit dieser Frage steht die
Frag « des Bestandes des militärischen Ausnahme-
-utt  a n o e s. Ansefichts der Umsturzversuche verbreche¬
rischer Elemente zur Erreichung ihrer politischen Ziele,
aber auch angesichts der Wirkungen geringer Ruhestörungen.
Ladenplunderumren usw.. ist

die Anfrechterüaltung von Rvhe und Ordnung
iss der nächsten Zeit die wichtigste Vorbedingung für den
wirtschaftlichen Eesundungsvrozeß . Unter diesen Umständen
ist der militärische Ausnahmezustand zurzeit nicht zu ent¬
behren. Die augenblickliche Ruhe im Reich ist im wesent¬
lichen eine Felge des Ausnahmezustandes . Selbstverständ¬
lich ,muß aber der Ausnahmezustand seinem Namen ent¬
sprechend e-ne Ausnahme bleiben und a b g e b ä u t wer¬
den. sobald es die Verhältnisse erlauben . So weit nur
irgendwie sich ein« Veranlassung zeigt , werde ich sorgfältig
prüfen , ob Erleichterungen der jetzigen Verordnungen ber-
beigefuhrt -weiden können. Ihre besondere Aufmerksamkeit
und tätige Fürsorge wird die neue Regierung

dem besetzten Gebiet
zuteil werden lassen. In vollem Einvernehmen mit deii
Landesregierungen erklärt die Reichsregierung . daß sie
o-^ei-uber allen Abtrennungsversuchen an der Zugehörig¬
keit des Rhein - und Ruhrgebietes rum Reich und zu den
Landern unbedingt festbält . Die Bevölkerung an Rhein
und Ruhr kann sich darauf verlassen, daß wir alles »u ihren
Gunsten tun werden, was in der Kraft des R«ick>es und
des deutschen Volkes liest . Der Reichskanzler schloß mit
der Bitte an die Volksvertretung , stch allein von dem Ge¬
danken leiten zu lassen, alles Trennend « vor der Not der
Stunde zuruckzustellen. Jetzt gelte es . für des Reiches und
Belkes Wobl zu arbeiten und zu handeln . (Leibhafter, sich
wstdlrbelcnder Beifall .)

Präsident Löbe  schlug vor . die Sitzung auf Mittwoch.
2 Ubr zu vertagen , damit inzwischen die Fraktionen ,u
dam Ermächtigungsgesetz Stellung nehmen können. Der
Porscklng wurde angenommen und di« Sitzung um 4 Uhrgeschlossen.

Das Echo in der Berliner Presse.
Berlin . 8. Dez (Eig . Drahtbericht .) Die „Deutsche

Allgemeine Zeitung schreibt zu der gestrigen Rede des
Reichskanzlers : Mit eindringlichster Monotonie bat der
Reichskanzler nicht dreimal , nein , sechsmal gerufen , das
Reich -st am Ruin Solch; Worte fand Herr Marx für
diesen Weck- und Wehruf . drr damit die ganze Rede bc°
herrschte, der, rhr den Stempel des bittersten Ernstes auf-
dinckte. Diese Kargheit und Einseitigkeit war gut . So
hämmert man das Wichtigste besser den Hirnen ein , als
mit stundenlangen Reden

Die „Deutsche Zeitung " meint . Herr Mari besaß die
Offenheit , ausdrücklich zu betonen , daß die gesenwärtige
Regierung sich in der . grundsätzlichen Einstellung nicht vonder früheren unterscheidet.

Die „Nörsenzeitung" sagt : Die erfreulich kurze An¬
sprache des Kanzlers brachte die ausdrückliche Bestätigung,
daß das neue Kabinett grundsätzlich die Politik des bis¬
herigen fortsetzen wird . »

Der ..Börsenkurier " urteilt : Es spricht für die vor¬
nehme Art bes  neuen Kanzlers , daß er in keiner Weise
seme eigene Person in den Vordergrund stellt und daß es
ihm nur darauf ankommt , daß das taüächlich Notwendigegesch'eht.

Im „Berliner Tageblatt " heißt es ' Dr . Marx ist kein
hinreibendek Redner , ruhig und fachlich stnd feine Sätze die
ec in regelniäßiger Hebung und Senkung vorbringt . Klar
und deutlich kommt jedes Wort heraus , den Juristen kann
er auch als Politiker nicht verleugnen.

Tie „Bossische Zeitung " schreibt : Es war die große
Red; eines völlig auf Realpolitik gestellten
von allen Illusionen freien , deshalb aber doch nicht hoff-
ruvgslos pessimistischenMannes , der an alles glaubt , « as
er sagt, und all .das , will , was er als sein Ziel hisistelltt'

Der ...Vorwärts erklärt ' Di« Einführunssrede des
neuen Re-chskanzlers Dr . Marx unterschied sich in min¬
destens einem Punkt , vorteilhaft von denen seiner !un-
mrliclbaren Vorgänger : sie war erfreulich kurz und ent¬
behrt« jeden cratorischen Beiwerks . Sachlich knaov reihte
der Kanzler Satz an Satz.

<ru fioatoni3«mMtiiMGcfeii.
Berlin , 5. Dez. Gestern -abend 6 Uhr fand eine Be¬

sprechung der Führer sämtlicher Parteien
mit Ausnahme der Kornmunisten mit dem Reichs¬
kanzler  statt , in der fast allgemein die Ansicht zum
Ausdruck kam, daß eine Reichstagsauslösung
angesichts der gegenwärtigen Lage , wenn irgerch nrög-
lich, verhindert  werden müsse. Von den sozial¬
demokratischen Führern wurde dem Reichskanzler ein
Antrag vorgelegi , der besagt , dass in dem Ermächti¬
gungsgesetz  eine Bestimmung einzufüqen sei wo¬
nach die aus , Grund des Ermächtigungsgesetzes zu er¬
lassenden Verordnungen von der vorherigen Zustim¬
mung des Reichstagsausschusses abhängig gsmachr wer¬
den sollen . Die sozialdemokratische Fraktion sei bereit
dem Ermächtigungsgesetz zuzustimmen,  wenn die¬
ser Vorschlag angenommen werde . Rach Beendigung
der Besprechungen trat sogleich das Reichskabi-

ju einei Sifcimg zusammen , um zu dem sozial¬
demokratischen Antrag Stellung zu ne huren. Das
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Kabinett erklärte sich gemäß einem Vorschlag der bür¬
gerlichen Mittelparteien mit der Errichtung eines
Überwachungsausschusses einverstan¬
den.  wenn dieser Ausschuß nur beratende Funktionen
haben würde Die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬
tion beschlost darauf in der zehnten Abendstunde mit 75
gegen 53 Stimmen , sich mit.  diesem Kompromist
einverstanden zu erklären  und wird für das
so abgcänderte Ermächtigungsgesetz stimmen. Es wurde
weiterbin Fraktionszwang in dem Sinne beschlossen,
dast jedes Mitglied , das im Saal anwesend ist, für das
Ermächtigungsgesetz stimmen muh. Cs ist jedoch nicht
jedes Mitglied verpflichtet , cm der Abstimmung terrzu-
nehmen. Durch diesen Beschluß der sozialdemokratischen
Fraktion ist die W ahr s cheinli chkeit der An¬
nahme des Ermächtigungsgesetzes mit
Zwei - Drittel - Mehrheit gegeben.  Die
deutschnationale Reichstagsfraktion wird erst heute
nachmsttao zu der Frage Stellung nehmen.

3 « Reichsrat angenommen.
Berlin , 4. Dez. Der R eich srat hat das Ermäch¬

tigungsgesetz  mit 45 gegen 9 Stimmen , also mit
der erforderlichen Zwei-Drittel -Mehrheit ange¬
nommen.  Er fügte dabei mit Zustimmung der
Reichsregierung die Änderung ein. dast ebenso wie der
Reichstag auch der Reichsrat berechtigt fein soll, die
Aushebung von Verordnungen zu verlangen , die auf
dem Wege des Ermächtigungsgesetzes erlasien worden
sind. Gegen das Ermächtigungsgesetz stimmten die
Vertreter Sachsens, Braunschweigs und der preußischen
Rheinprovmz . Der Stimme enthielt sich Thüringen.
Bayern stimmte ebenfalls nicht ab, behielt sich aber vor,
feine Stimmabgabe im Protokoll nachzutvagen.

Berliner Beratungen über das
besetzte Gebiet.

Berlin . 4. Dez. Das ' R e i chs k abi n ett hat sich
nestern und beut« in einem besonderen Ausschuß mit den
fragen des besetzten Gebietes  besaht . In
diesem Sonderausschuß wurden unter Zuziehung von Dnt-
gliedern des preußischen Kabinetts die für das besetzte Ge¬
biet wichtigsten Fronen , wie Währungs -, Finanz - und Er-
nährungsfragen . Errverbslofenfüksorge . Besatzungslmten.
Fürsorgemaßnahmen und Gntschädianngssrnaeii . eingehend
erörtert . Die von dem Ausschuß gefotzten Beschlüsse sollen
die Grundlage iür die Beschlüsse des Kabinetts bilden.

Eine Erklärung der preußischen Regierung zur
Rheinlandsrage.

Berlin . 4. Dez. Wie wir hören , wird der preußische
Ministerpräsident Braun  morgen vürmitta !; zu Beginn
der aiff 12 Wfir angeletzten Landtagssitzung  das
Wort zu einer ausführlichen Regierungserklärung über
die Rheinlandfrag « ergreifen.

Die unsichtbare Besetzung des Ruhrgebiets.
London. 4. Dez. Die ..Times" berichtet aus Brüssel,

datz der Meinungsaustausch zwischen Parrs und Brussel
über die Maßnahmen und Abänderungen . die möglich
werden können im Regime der Besetzung des Ruhrgebietes.
fortdauere , datz jedoch keinerlei Entscheidung  bis¬
her erzielt sei. Bezüglich der Frage der Truppenstärke fand
schon eine Unterredung zwischen Degoutte . Tcrard und den
belgischen Behörden statt . Den beiden Reglerungen wurde
ein Vorschlag über Verminderung der Effektivstärke unter-
breiret als Vorbereitung zur Rückkehr zu der unsichtbaren
Besetzung wie sie vor der Organisation des vaffwen Wider¬
standes bestand.

Begnadigungsmahnahmen General Degoüttes.
Paris , 4. Dez. Das Ministerium für auswärtige An¬

gelegenheiten veröffentlicht durch Suvas folgende Mit¬
teilung : Auf Dorschlag des Generals D e g o u t t e haben
die französische sowie die belgische Regierung beschlossen,
bereits jetzt gewisse Verwalüings - und Begnadlgungs-
mahnahmen  zugunsten ausgewiesener und verurteilter
Personen zu treffen . GencrcU Degoutte steht auf dem
Standpunkt . datz der vasilve Widerstand tatsächlich aufge

, hört hat . wenn , einerseits die Arbeit m den Bergwerken
lind Fabriken wieder aufgenommen ist und wenn anderer¬
seits die Abmachungen mit dem Deutschen Reich über den
Betrieb der Rhein - und Rnhrbahnon von der Berliner
Regierung ratifiziert und zur Anwendung gelangt sind.

Staatstheater.
(K l e i n e s S a u s.l

Uraufführung: „YoMwara ." Ein Spiel in drei
Verwandlungen von Sans Bachwitz . In Szene gesetzt
von Earl Hagemann.  .

Man hörte vorher schon allerlei raunen , augenzwlnkernd
— und nahm mit Fassung Platz : dann kam seh; östlich in¬
fiziertes Dschingtsching bum und zwei chinesische Laternen
glühten so recht stimmungsvoll am . Elncknnssicher Bordell¬
besitzer bedeutet seiner Liehlinssdirne Si -Shl teils voenich.
teils energisch, datz sie ihm allein gehöre. Er . renommiert em
wenig mit seiner LeKungsfaVigkert und schickt sich allen
Ernstes zum Wabrheitsboweis an — als . gottlob . ein Fr «m-
der erscheint. Dieser mevkt sofort das Besondere an Si -Sht
und ist glücklich, in der Dirne das Werb «efunden zu haben,
das er jucht: das Weib ohne Seecke! Er murmelt Bitteres
über das europäische Weib mit der vermeintlichen Seele,
und — da . über die Kultur . an die wir geschmiedet siiid.
nimmt dann , angeregt durch würzigen Tee . Ovium und
Si -Sbis Reize Anlatz, in des Mädchens Schoß dl« Lüsung
dieser Dision>anzen zn erleben , er will eben — da narrotüiert
ihn der neidische Chinese , gottlob , und er träumt , einen
ganzen Akt lang sehr kompliziert von seiner Fnm . Lmie und
ihrem Liebhaber . Im dritten Akt weck, ihn Sr -Shi muo-
sam' um ihn vor bösen Absichten ihres Herrn zu retten : in
halbem Wachsein setzt er sein Traumleben fort , spricht weg¬
werfend von der Dirne ohne Seele und sebr zärtlich , von
Ljqgie Darf man sich wundern , dag Si -Sh , dies ubel-
nimmt und ihn niederschießt. datz sie dann ein paar Tranen
versieht und sich schließlich entschloisen sur neue Saite
icfmtücn. Sliic£̂ chinesisch uich traumspielhaft
rocht künstlich aufpdsamentiertdenkt man beidh Silrsfockto-
ren hinweg , dann bleiben aus dem Erkenntnisschatz des Der-
fass>ers einige Gedcrniken über d-as âlte Problem ber ^Lr-eoe.
die uns in .ähnlicher Tiefe schon als Pennäler beschäftigten.
Es fallen keine Mästen von. Menfchengesichtern. noch offnen
sich Perspektiven in das weite Land der Seele , und ein
Künstlergewisien dürfte sich mit solch künstlerischem Leerlauf,
mit erotiichem Behang und mvsWcher Geste Nicht begnügen.
Der Verfasser ist sich dieser Schwäche auch wohl bewußt . ,aber
er macht aus ibr sehr listig sein« Stärke , denn er wevtz. datz
aiif die Widerstandslosigkeit des Publikums dielen Mittel-
chcn gegenüber mit Sicherheit zu rechnen ist. Das Drama
ist erotisch überhitzt , dennoch wird man von Akt zu Akt käl¬
ter ' es ist untviifch. nicht wegen seiner Sinnlichkeitsmasi «.
sondern weil man auch diese Szenen nur als artistischen

ras üißtomn tnii Oec OnüßMegfe.
Berlin , 4. Dez. Die in Mainz  zwischen der deut¬

schen Reichsbahn und der französischen Eisenbahnregie
festgelegten technischen Bedingungen für einen
Äkoäus vivoncii- gehen von der Tatsache aus , daß die
Regie den Betrieb aller Strecken im besetzten Gebiet
(ausgenommen ' die Kölner Zone) weiterführt , jedoch
sollen die Strecken östlich von Dortmund sowie Frank-
surt -Darmstadt und Darmstadt -Worms im Betrieb der
Reichsbahnen verbleiben . Die Grenzen  zwischen dem
Reichtzbachnbetrieb und der Regie sind genau fest-
gestellt . ' Der . deutsche Wagenpark bleibt Eigentum
der Reichsbahn und wird in ähnlicher Weise verteilt
wie vor dem 11. Januar 1923.

Aus der Regelung der Berkehrslage ist hervorzu¬
heben, daß die Fracht und das Fahrgeld von jeder Brr-
waltiMg bis zu dem vereinbarten Wergangsbahnhof
eingezogen werden sollen. Demnach werden durch¬
gehende Fahrkarten im Wechselverkehr zwischen den
von dev Reichsbahn uiid der Regie betriebenen Bahn¬
höfen nicht ausgegeben werden . Im Güterverkehr
soll die Frankatur bis zu den llbergangsbahrhöfen und
von da ab die Überweisung vorgeschrieben werden . Vor¬
schüsse. Nachnahmen und die Angabe des Interesses an
der Lieferung und nachträgliche Verfügung sollen aus¬
geschlossen sein. Für Sendungen vom unbesetzten
Deutschland nach der Regie soll der deutsche Frachtbrief
benutzt werden In der umgekehrten Richtung wird
außerdem ein Regie -Frachtbrief beigegeben werden. Die
Fahrpläne  der Personenzüge sollen durch ein be¬
sonderes Abkommen geregelt werden. Im Falle der
Genehmigung durch die Reichsregierung soll das Ab¬
kommen am 19. Dezember 1923, in Kraft treten.

Düsseldorf. 4. Dez. Der Direktor der Eklenbahnregic
gab Journalisten einen Bericht über di« Lage , der^
Eisenbabnen.  Zum Schlüsse sagte er : Das mit den
deutschen Eisenbahnern Unterzeichnete Abkommen w,rd du.
Ausdehnung des augenblicklichen Verkehrs cm Ruhrgebiet
gestatten Ich glaube datz man auch baldigst zu emem
Einvernehmen über die . brffische Zone gelangen wird . Es
wäre ein Unglück für dieses Gebiet , wenn es weiterb,n in
seiner Isolierung bleibt und wenn es seine wirtschaftliche
Tätigkeit nicht wieder , wie die übrigen Teile des besetzten
Gebietes , aufnimmt . Bei niedriger Schatzung kann , ahr-
ltch bei normaler Ausbeutung der Linien der Eisenbabn-
regie ein Reingewinn von 400 Millionen Franken erzielt
werden Es ist möglich, datz binnen kurzem eine inter¬
nationale Gesellschaft  gebildet wird , welche dre
Regie ersetzt. __

Neuwahlen in Sachsen.
Berlin . 5. Dez. (Eig. Drahtbericht .) Nach einer

Meldung des Vorwärts " aus Dresden  scheint es,
daß auch in Sachsen Neuwahlen nicht zu verhindern
sind Bon bürgerlicher Seite wird versucht, die D e m o-
k raten  zu veranlassen , ihre bisherige Unterstützung
des sozialdemokratischen Minderheitskabinetts fallen zu
lasse" , um eine neue Kabinettskrise  herbeizu¬
führen , die automatisch Neuwahlen nach sich ziehen
würde.

Der bayerische Generalftaatskommisiar gegen die
Rrsikoprämie bei der Kalkulation.

München. 5. Dez. (Eig. DrabtberichtO Der Gene¬
ral st aatskommisfar  hat eine Verordnung über die
Entfernung der sogenannten Rlsikovramie aus der Kal-
fuldior , erlasien . In der Begründung he,ht es datz sie
die Versorgung mit wer t b e st a n d i g e n. Z a h l u n g ->-
Mitteln  behindere und miolge des Umstandes , datz sich
der Wert der Papiermark im In - und Ausland ausge¬
glichen habe , eine solche Einkalkulierung nicht .mehr möglich
sei. ' Zuwiderhandlungen wenden mit Gefängnis oder Geld¬
strafen in unbeschränkter Hohe belegt. Autzerdem erfolgit
Einziehung der Gegenstände bei denen di« Versicherung
unter Eurschlutz der Risikovrämie kalkuliert wurde.

Rücktritt des bayerischen Finanzministers.
Berlin . 4. Dez. Rach einer Meldung des „Vorwärts"

aus München ist dem bayerischen Mlnisterrat ern Schreiben
des F ' nanrministers Dr . Krausneck  zugegangen . worin
dieser seinen Rücktritt erklärt. _
Kniff und darum peinlich empfindet . Es ist ein „Drum
und Drän -Stück". umduftet von dem betaubeiiden Weihrauch
einer raffinierten , RegiokuM . die das karg« Eigenleben des
Werkes völliig (mfiaoiol unfl) Selbstzweck rvrro. Man ial)
wieder allerlei Farbe -norgien . reiche ornamentale Details
und kulturelle Einzelheiten , di« fesielnd und charaktermich
genug waren , um die Vorstellung von einer sehr fernen und
fremdartigen Atmosphäre wachzuvufen. Es verriet nch
wieder ein hochgesteigerter. formal -kolotiMch er.Meftellter
ästhetischer Sinn , dem es aber , wie schon ofters . nlcht gelin¬
gen konnte, die lechzenden Wurzeln unseres seelychen Sems
mit dieser Zchöpfung zu laben . Dr . Dagenrann halte ,n
Lothar Schnck von Trapp , den ein feiner dekorativer Ge-
lchmack führt , die willigste Unterstützung gemnden . Nicht min¬
der in Johanna Mundt.  August Mo mb er und Paul
Breitkovf  drei Darsteller , die mit Konseauenz auf der
gewün 'chten Linie verharrten , ohne daß ste versäumt hatten,
ihre eigene Künstlerpersönlichkeil zur Geltung zu bringen.
— Es sab am Schluß den üblichen Prsmierenapvlaus . und
der Verfasser konnte sich dankend verndigen. Sans Bachwltz
hat bisher der heiteren Muse mit schönem̂ Erfolg gedient,
sein ungeschickt gebasteltes , ernstes ..Spiel dem man die
Anerkennung gelegentlicher poetischer Schönheit . nicht ver¬
sagen mag. bringt es kaum zu stofflicher, geschweige denn zu
seelischer Spannung : der euphorische Glanz , in dem es ^krart
Dr Sagemanns Inszenierung scheinbar lebensvall ergluhte.
täusche den Autor nicht über das unvermeidliche Eiid« und
er beherzige den freundschaftlichen Rat : di« prokrustesbaftc
Zerrung seines liebenswürdigen Talents alSvalD ernzn-
stellen und diese so wertvollen Gaben werter zu pflegen und
steigern, sich und uns zur Freude . a-

Aus Aunst und ( eben.
^ Kurhaus . Im „Kleinen Saal " gab am Dienstag

Herr Cornelius Czarniawski  seinen 2. Klavier¬
abend — den Tondichtern der Romantik gewidmet : ern
dritter Abend mit „modernen Werken ‘ ist in Aussicht gestellt.
£>errn Ezarniawskis umfasiende Kenrtnis der Klavier¬
literatur und !>eine unerhörte Gsdächtniskraft feiern immer
neue Triumphe . Seine Virtuosität — diese hemmungslo :e
Fingerteckmik. diese Fülle der Anichlagsnuancen und dyna-
mischen Tönungen . Glanz und Schwung . Zartheit und
Kraft dos Ausdrucks. letztere weit entfernt von allem nur
äußerlichen, brutalen Kraftmeiertum — diese Dirtuostlar
hat auch diesmal wieder allgemein imponiert . Besonders
erfreulich ist's aber , nach diesem Klavierabend festzustellen.

' datz der Künstler gerade in di« voesieoolle Welt der Roman-

Lie SachverständigLn-Aus .chüjse der
Reparalionskommlfjion.

Pari ». 4. Dez. P o i n c a r i  batte gestern ein« Unter¬
redung mit dem französilcken Delegierten in der Rcoa-
raticnskommisiion . Bart bau.  der begleitet war vom
zwe' ten Delegierten . Mnuclerc. Außerdem bat der
tranzöfilche Ministcrvrästdent auch den englischen Bor-

Rach dem „Echo de Paris " bat es sich dabei um Unter¬
redungen gehandelt , die^ sich auf die Einsetzung der von der
Reparationskommission beschlosienen beiden Sa wo e r -
ständigenausschüsse  bezogen . Die E n t sche l du na
Amerikas,  ob es sich hierbei vertreten . lasse, blerb.
zweifelhaft , ia . es werde immer wahrscheinlicher, da»,
wenn Amerika sich weigere , an der Enquete teilzunehmen . ^
England sich ebenfalls enthalten ' werde. Dre Enttchechimg.
die die Reparationskommisiion getroffen habe, laute : ..D«
alliierten und asioziierten Mächte" , so datz also das Fern-
ble 'ken Amerikas bis zu einem gewrsien Grade auch das
Fernbleiben Englands rechtfertigen wurde . Das Londoner
Katmiett sei offenbar darauf bedacht, nicht m emem Aus¬
schuß zu sitzen, in dem seine Vertreter in di« Minderheit
gebracht werden könnten.

Amerikas Stellungnahme zur Reparationsfrage.
Paris . 4. Dez. Rach einer Meldung des „New York

Serald " aus Washington bat das Staatsdepartement gestern
mitgeteilt . die Stellungnahme der , Regierung der. Ver¬
einigten Staaten in der Revarationsfrage  ser nach
nie vor unverändert . Offiziell verlaute , das ... Staats¬
departement habe zwar Mitteilung von . gewissen Vor¬
schlägen der Revarationskommisiian . betr . eine Untersuchung
der deutschen Finanzlage , erhalten , jedoch nichts, was als
eine Einladung zur Teilnahme an einer derartigen Unter¬
suchung ausgefabt werden könne. Bevor nicht den Ver¬
einigten Staaten eine endgültige Asnladunp  zu¬
gehe. werde die Regierung kemerler offizielle Erklalrung
iiber ihren Standpunkt abgeben.

London. 5. Dez. . (Eig . Drahtbericht .) Der Derrcht-
erstaiter der „Times " rn Washrng.ion meldet , daß dm.
amerilanische Regierung nunmehr eine onizielle Einladung
erbalten habe , an den Arbeiten der beiden Sachoerstair-
digeuausschüsie der Revarationskommlsiion teUzunehnten
Staaissckretäi Hughes  soll den alliierten Diplomaten
gegenüber erklärt haben , datz dm Vereinigten Staaten be¬
reit seien, st weit es ihnen möglich sei. zu helfen,  da»
aber eine Entscheidung  darüber erst erfolgen Tonne,
wenn w e i t e r e A u s kü n f t e aus Paris emgetroffen
feien. _ *

toroi smats’ w.an rot lieMttifellm
Kapstadt . 4 Dez. General Smuts.  der aus Europa

hier weder rintraf . sagte über seinen Plan zur . Wrede^
Herstellung Deutschlands : Allgemein gesprochen gründet stÄ
mein Vorschlag auf den Wiederaufbauplan  d ^ m
Österreich durchgefuhrt wird . Er hatte Gelegenheit gehabt,
die Lage mit Staatsmännern und führenden Finanzsach¬
verständigen in allen Teilen Europas zu erörtern , und d,em
alle seien der festen Überzeugung , daß. obgleich rm Falle
Deutschlands die Aufgabe der Wiederherstellung bis zu .dem
Punkte , da Deutschland sein« Verpflrchtungen erfüllen komm,
größer fein dürfte als im Falle Österreichs, dm Wieder¬
herstellung Detutschlands aber wahrscheinlich rascher von
statren geben würde . Man meine , datz. wenn Deutschland
eine Atempause  gewährt wurde und dre Rubrvolit '.k
aufgcgeben würde . Deutschland stck schnell erholen wurde.

Einberufung eines großen Konzils durch den Papst.
Paris 4. Dez Dem „Petit Paristen " wird aus Rom

gemeldet in gewisien religiösen Kreisen versickere man.
datz in dem geheimen  K o n s - st o r i u m.  das am
‘>0 Dezember abgehalten wird, der Papst rn einer wich¬
tigen Ansprache die Einberufung eines großen Konzils an¬
kundigen werde , das 1926 oder 1928 in Rom statlirnven
und mehr als 2000 Vnchofe tn der italienischen Hauptstadt
vereinigen solle. Es wird sich um das erste ökumenische
Konzil seit 1870 bandeln.

Die englischen Wahlen.
London, 5. Dez. (Eig. Drwhtbericht.) Man hofft,

daß die ersten Wahlergebnisse Donnerstag früh gegen
10 Uhr bekanntgegeben werden und weitere 250 Er-
gebnlsie noch vor 3 Uhr Freitagnachmittag bekannt
werden. Am Abend ' desselben Tages glaubt man . mit
ocm Eintreffen der letzten, noch fchlenden Ergebnisse
rechnen zu können.
tik sich immer inniser und sinniger eingelebt hat. Kainvv-
sitionen von Mendelssohn . Schumann und Chopin schmück¬
ten das Programm . AöendelÄsobn bat dabei wohl mehr als
der liebenswürdige Abschluß der großen kläWchen Kunst-
evoche in selten : er wurzelt « noch mit allen Fasern in der
Vergangenheit . ganz rm Gegensatz »u Schumann oder
Chopin , die zugleich vorahnend in die Zukunist wiesen. Bon
Mendelssohn spielte Herr Czarniawski die „Variations
serieuses". Man bekommt sie sonst selten in Konzerten zu
höreu. Und rst doch eine so fein und klug erdachte, so subtill
und vornehm gestaltete Musik! Herr Czarniawski spielte sie
mit aller dahingehörtgen Sorgfalt und Glätte . Klarheit und
Lebendigkeit : — in den Allesrosätzen .gelegentlich vielleicht
allzu lebendig, denn Herr Czarniawski gerät da gern ein¬
mal in solchen Schnelligkelts -Parorysmus . datz selbst ein
Czarniawski kaum mitkommen kann. Von Schumann gab
er als wahre Prachtlefftungen : die auf „hohe Schule" der
Bravour berechnet« „Toceata " und di« „Davidsbündler " —
diese entzückenden lyrischen Sttmmungslbillder voll schwärme¬
rischer Liebessehnsucht. voll feurigen Aufschwungs, voll
Leidenschaft und ..guten Humors ". Der Vortrag «ah von
alledem ein pianistisch reich schimmerndes Abbild : da fehlte
nicht ein tiefes Untertauchen in Tonschönheit, ein still ver¬
sonnenes Hintraumeln am Klavier , eine elfenflngeliW:
Grazie , ein stürmisches Aufbogehven uno echt Schumonnscher
Humor . Ein größter Teil des Programms war den Werken
Chopins Vorbehalten . Unmöglich, auf alle diche technisch,
klanglich und musikalisch glänzenden Darbietungen einzeln
«inzugelhen: die zart aufdämmernd «. dann vbantasttsch dabin-
rafende und wieder ins Wesenlose verdLmniernde „F -Dur-
Ballade " und die überstolze ritterliche ..As -Dur -Polonäse'
seien als Musterbeispiele von Serrn Ezarniawskis
bravouröser KuM festgebalten : er hörte dann mit fünf der
schwierigsten und kolosiasiten „Etüden auf und — da hörte
sich wirklich alles auf —! . O. D.

* Wunderkinder der Geschichte. In England macht gegen¬
wärtig ein 14iäbriger Knabe von sich reden, der ein förm-
lickies Genie fein soll. Er beherrscht voMasidi « 12 Sprachen,
ist ein guter Musiker und wisienschaiUich hoch gebildet.
Solche und noch weit erstaunlichere Falle von Frühbegabung
weiß die Geschichte zahkreich zu nennen . Datz sich derartige
Wunderkinder aber zu wirklichen Genies entwickeln müsien.
ist ein« durckmus unrichtige Annahme . Beachtenswert ist die
Zahl der Fäll «, in denen Mi das Genie bereits im Kindes¬
alter ganz beträchtlich bemerkbar gemacht bat . Macanlav
war Historiker schon mit 8 Iabren ., Penniglon ebenso zeitig
Dichter. Bnron schrieb mit 10 Jahren leidenschaftlich Poesie
und Bacon war Philosoph im seihen Alter . Mozart
debütierte als Komponist mit 6 Jahren , mit 5 Jahren bat«



er aber bereits ein Stück komponiert, welches so schwer war.
M sein Vater , der Musiklebrer war .« kaum spielen konnte.
Mit 9 Jachren schrieb Dante Sonetten . Verneth war Maler
mit 4 Jahren . Tasso begann mit 6 Monaten zu sprechen und
mach Latein mit 7 Jahren . Mirabeau predigt« mit 6 Jah¬
ren und sab ein Buch mit 10 Jahren heraus . Mit 13 Jah¬
ren war Ampere ein anerkannter Gelehrter und ausgezeich¬
neter Mathematiker . Neslay spielte Orgel mit 6 Jahren , und
als er 8 Jahre war . komponierte er «inen Militärmarich.
Verdi komponierte mit 9 Jahren.

* Die neuen Arbeiten am Grab Tutanchamons . Das
Ervh des Pharao Dutanckamon . dessen Herrlichkeiten in die¬
sem Winter ganz ans Licht gehoben werden sollen, ist nun-
Mchr wieder sreiselegt : das hölzern« Eitterwerk . mit dem
Man dt« Wand zu der innersten Kammer , in der der Sarko¬
phag sich befindet , verschlossen hatte , ist abgebrochen. Man
hofft nunmehr , wie aus Luxor englischen Blättern gemeldet
wird, noch kostbarere Entdeckungen zu machen als im Vor-
labr. Die überaus schwierig« und mühselige Arbeit , die setzt
bevorsteht, ist die. di« verschiedenen Schrein«, von denen ?der
Sarkophag umschlossen ist. zu entfernen . Zunächst muh die
Scheidewand abgetragen 'werden , die das eigentliche Grab
von dem Vorzimmer trennt , und die errichtet wurde , nach¬
dem der Sarkophag mit seinem Inhalt herein««bracht war
und man di« verschiedenen Schrein« um ihn gelegt batte . Di«
Abtragung der Wand muh mit gröhtcr Vorsicht erfolgen , um
Mt dl« Hülle des äußersten Schreins zu beschädigen, der
Mm einen Fuß von der Wand , entfernt und mit kostbarem
«old- und Favenceschmnckversehen, ist. Ist die Wand ge-
Wen . dann wird di« beste Art zu erwägen sein, aus di« di«
Nreine heväusgebracht werden, olm« sie. zu beschädigen.
Man nimmt an . idaß 8 solcher kostbarer Schreine überein-

oerliegen.
t * Neue Funde in Tutanchamons Grab . Der erste Ab-
M ' tt t«s neuen Ausgrabungswerkes am Grabe des Tutan-
Mmou ist beendet,' die Türen des goldenen Fayence-
mneiues. der die erste Hülle der eigentlichen Erabkammer
Met lind geöffnet . Von diesem Schrein , den man bis-
vvr hxj ben ersten Grabungen nur in ungewisser Däinme-
sv"? gesehen, können nun genauere Einzelheiten gegeben
?erden. die seine Schönheit in hellstes Lickt stellen. Hinter
S ersten Schrein befindet sich ein zweiter Schrein mit
^wren. die mit Bolzen befestigt, mit Schnüren verschlossen
ä'j? dem Siegel der königlichen Totenstadt versehen
iM. Da das Siegel unberührt ist gerade so wie es vor
i : ' 1' ^ llbrön ausgeprägt wurde , ist damit die Gewißheit
»medeu dah das . was hinter den beiden Türen liest , nickt
mgetastei wurde , seitdem es zuerst niederselest wurde.

Zwischen den Türen der beiden Schreine liegen oder stehen
verich'ebene wundervolle Gegenstände. Zuerst stieh man auk
ein Alabastergefäh . das in Silber und Gold gesagt ist. Die
Fassung zu beiden Seiten bilden zwei Havi -Figuren . Stand¬
bilder des Nilgottes , die m>t den Emblemen von Ober¬
und Urterägnpten ge rönt stich und . der e' ne in der rechten,
der andere in der linken Hand, die Fahnen von Ober - uns
ffrterägyvten halten , gekrönt von den kön-glichen Schlangen,
von denen eine die weihe Klone Oberägyotens . die andere
di« rote Krone Unterägnotens trägt . Auf dem Deckel des
Gefäßes befindet !ick eine Figur der Eötffn Mut in der
Gestalt eines Geiers . Das Gefäh ist ein herrliches Stück
Arbeit , das kostbarste, das bisher entdeckt worden ist aber
leider ist es infolge seines Inhalts , der irgendwie fettiger
Natur war . am Halse geborsten. Daneben steht ein Gefäh
aus Kalkffat . das kosmetische Mittel enthielt , aus dem
Deckel einen Löwen, dessen lange rote Zunge herausgestrecki
ist. Das Gefäh hat an jedem Ende Säulchen . an denen
wohl d>e Stricke zum Aushängen befestigt wurden . An der
Nordost,cke hinter dem äuheren Schrein lehnen eine Anzahl
schöner vergoldeter Stäbe , ein reich dekorierter Amtsstab
und ein Zenter an der Südostecke andere Stäbe und ein
selber er Br -gen. über dem inneren Schrein befindet sich
eine starke hölzerne Verschalung, die ein sehr- großes
leinenes Bahrtuch festbält . das mit unzähligen goldenen
Rosetten geschmückt ist. Diele Verschalung ist wie di« Türen
des Schreines , mit Bolzen befestigt und verknüpft , ein
weiterer Beweis dafür , dah das Dahinterliegende unbe¬
rührt ist. Der gröhere Teil von der Vorderseite des
Leichentuches ist infolge der Schwere der Metallrosetten
beruntergefallen und bedeckt einige der in dem Zwischen¬
raum stehende Gegenstände, so dah sich eine genaue An-
eobe dreier Funde erst nach Wegnahme des Tuckes wtrv
macken lassen Das Innere des äuheren Schreins ist voll¬
ständig vergoldet und zeigt zahlreiche religiöse Texte . Der
zme' te ' Lckrein ist ganz ähnlich gearbeitet und hat oben an
der Vorderseite eine grobe geflügelte Sonnenscheibe , wäh¬
rend die Flügel der Türen mit Darstellungen König Tutan-
ckanuns grickmückt' sind. Auf dem rechten Flügel ist er
daigi 'stellt . wie er die Isis anbetet , und zwar in herrlichem
Reliefstil und in einem Belag mit Goldvlättchen . Über vea
Gestalten dreier Szenen befinden stch hieroglyphische Texte
di« rein religiösen Inhalts zu lein scheinen und von
Dr . Alan Eardiner entziffert werden sollen.

„ Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Georg Kaisers  wirkungs¬

volles Drama ..Gas " ist in der Übersetzung von Herma »»

— Erweiterte Befugnisse der Schuldeputationen . Lehr¬
kräfte im Sinn « der Bestimmung unter 3 Ziffer 2 der dritten
Ailsführungsanweisung »um V. U. G.. . wonach die Venei-
lung der Lehrt rät re auf di« einzelnen Schulen den Schul-
devutvtionen mit erweiterten Befugnissen obliegt , sind auch
die Säulileiter . Die dritte Ausrichru ngsa nweisung zum
V. U. G. hat den Begriff der Lehrkräfte nickt begrenzt . In
der angeführten Bestimmung ist ausgesprochen , dah die er¬
weiterten Befugnisse den dort gedachten Schuldevntationen
im Stirne des Erlastes vom 8. Febnuax 1898 übertragen
worden sind. Das bedeutet , dah dt« Schuldeputationen ihre
Befugnisse kraft staatlicher Delegationen und der ihnen inne¬
wohnenden Eigenschaft als staatliche Aufsichtsbehörden aus¬
üben. Daraus geht hervor , Laß die Schilldeputationen von
ihrer Befugnis keinen Gebrauch machen können, der mit be¬
rechtigtem Ansprüchen der Regierung in Widerspruch stände.
Insbesondere wird die mit dem unmittelbaren Stellenbe-
setiungsrecht verbundene Befugnis der Regierung , den Schul¬
leiter rach seiner Eignung und den besonderen Umständen
in «in« bestimmte Stelle zu berufen , nicht durch spätere , den
Absichten der Regierung zuwider lau sende Verfügungen der
Schuldeputativnen im Erfolg unwirksam gemacht weiden
können.

— Einen Tierfrachtbrief hat die Reichsbahn mit dem
1. Dezember eingeführt . Das neu« Frachtbriefmufter für
Tiersendungen ist 420X297 Millimeter groß. Auf der Vor¬
der- und Rückseite ist es am oberen und unteren Rand mit
einem grünen Streifen versehen. Der Tierfrachtbrtef wird
dem Empfänger gegen Bescheinigung über den Empfang der
Sendung ausgebänüigt . Bei einer Verpackung in Käfigen.
Kisten. Körben . Säcken oder anderen Behältern sind Tiere
mit Eilfracktbrief aufzuliefern.

' — Post nach Übersee. Briefsendungen nach außereuro¬
päischen Ländern empfiehlt di« Post jetzt dringend , bei Zeit
aufzuliefern . Auch bei Unregelmähigkeiten im Gang der
Eisenbahnzüge und anderen Störungen wird so der beab¬
sichtigt« Anschluß an den Dampfer mit größerer Sicherheit
erreicht. Zu diesem Zweck machen di« Auslandsstellen der
Post vielfach Vorversand «, Sie geben meist einen Tag
früher als die Sauptversande nach den Abgangs Häfen. Es
liegt somit im eigenen Vorteil der Absender , di« Sendungen
so zeitig aufzuliefern , daß sie in di« Vorversande aufgenom¬
men werden können.

— Wie verhüll man sich nach Feststellung eine» Ein¬
bruchs? Anläßlich der ständig zunehmenden Zahl der Ein¬
brüche wird von polizeilicher Seit « darauf aufmerksam ge¬
macht. daß di« Tatorte bis »um Eintreffen -der Kriminal¬
polizei unter allen Umständen unberührt und unverändert
gelassen werden müsten. Jeoer Tatort trägt für den ge¬
übten Kriminalisten ein« ganz« Reih « von Hinweisen nach
dem Tater . Fast ausnahmslos hinterläßt jeder Einbrecher
Spuren , die für den Laien nickt erkennbar sind, den Krimi¬
nalisten aber häufig Aufschluß sowohl über Art des Ein¬
bruchs als auch über di« Perion des Täters selbst geben, so
daß der Beamte mit Hiffe dieser Totortsspuren nickt selten
den Täter ermitteln und die Diebesbeut « devbeisckoffen
kann. Hier ist es ein erst mit den der Polizei zur Verfügung
stehenden Hilfsmitteln feststellbarer Fingerabdruck . da
wiederum di« Art der Öffnung der Schlösser und an einer
anderen Stelle wieder die Fußspur und der Eindruck an der
Hausmauer , die der Einbrecher erkletterte . All« diele wich¬
tigen Merkmal« werden häufig zerstört durch den Bestoble-
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Ist die Tätigkeit der Handelskammer produktiv?
Hierzu nimmt -di« Handelskammer Wiesbaden wie folgt

Stellung : „Was nutzt uns hie Handelskainmer ?" „Die
HaM -elskainmer vertritt nur die Interessen der Großbe¬
triebe .' „Wir hören von der Handelskammer nur etwas
wenn Beiträge gefordert werden." Solche und ähnliche De-
merrungen werden immer wieder laut . Sie zeigen, dah
Wesen. Aufgaben mrd Tätigkeitsbereich der Handelskam¬
mern m weiten Kreisen wenig oder gar nicht bekannt sind.
Di« Handelskammern haben die Bestimmung , di« Gesamt-
interesten von Industrie und Handel ihres Bezirks wahrzu¬
nehmen. insbesondere auch die maßgebenden Behörden in
der Forderung des Handels und der Industrie durch tatsäch¬
lich« Mitteilungen . Anträge und Erstattung von Gutachten
zu unterstützen. Daneben stnd die Handelskammern in stets
steigendem Maß zu Derwaltungsaufgaben herangezogen und
haben sich hierbei j« noch der Gestaltung ihres Bezirks ein
eigenes Arbeitsfeld geschaffen. Di« Handelskammern sind
keine Behörden und wollen auch kein« sein. .Denn durch
eine Einbeziehung in den Behördenorganismus des Staats
könnten sie in ihrer Unabhängigkeit Einbuße erleiden . Es
wäre kaum zu vermeiden , daß das staatliche Aussichtsreckt
gegenüber Behörden ischärker und in bureaukrati scheren
Formen «ehaichhabt würde als gegenüber Organen , di« in
erster Ljni« Vertretungen ffeier Berufsständ « darftellen . An¬
dererseits sind di« Handelskammern öffentlich rechtlich«
Körperschaften und haben eine Reihe von Rechten, die sonst
nur Behörden übertragen zu werden pflesen.

Die Handelskammer Wiesbaden umfaßt 7 Kreis« mit
etwa 280 Plätzen . Die hauptsächlichen Industrie - und Han¬
delszweig« mn Bezirk der Kammer sind: di« chemische In¬
dustrie in Höchst a. M.. Griesheim a. M.. Biebrich a . Rh ..
Flörsheim a . M .. die Schaumweinindustri « in Hochheim
a. M .. Biebrich a . Rh., Rüdesheim a. Rh, , die Hotelindustri«
in den Kur - und Badeplätzen Wiesbaden . Langenschrvalbach
Schlangenbad . Bad Soden i. T .. di« Möbelindustrie in
Höchst a. M., Vockenhausen. die Lederindustrie im Kreis
Höchst a, M . und Unterta -uiiu-skr-els . Maschinen- und Werk-
zeu-gfaibriken in verschiedenen Plätzen , der Weinhandel , vor
allem im Rheingau , über 3600 Firmen sind zur Handels¬
kammer beitragspflichtig und wahlberechtigt . Hierin liest
ein großer Unterschied zwischen der Organisation der deut¬
schen Handelskammern und der Handelskammern in anderen
Ländern . Im Ausland stellen to« Handelskammern meist
löse Vereinigungen von Industrie - und Handelsfirmen dar.
ähnlich wi« ein kaufmännischer Verein oder ein« industrielle
Bereinigung , während in Deutschland all« im Handels - und
Geuosseuschoftsregister und zur Gewerbesteuer veranlagten
Firmen ohne weiteres der zuständigen Handelskammer an¬
geboren.

Die große Zahl der Firmen , welche der Handelskammer
Wiesbaden augeschlossen sind, und di« Bedeutung der er¬
wähnten Industrie und Handelszweige bedingen eine außer¬
ordentlich große Inanspruchnahme der Handelskammer . Zu
M allen Vorschriften, die das Wirtschaftsleben berühren,
wird di« Handelskammer um Stellungnahme ersucht. Sie
benennt Gutachter oder R selbst Gutachterin in Reckts-
ftreitigkeiten . bei Zulassungen zum Großhandel , bei Eintra¬
gungen in das Handelsregister , sie erteilt Auskünfte an Be¬
hörden und behördlich« Stellen , u. a. über Firmen und Ber¬
einigungen . sie stellt Händelsgebräuche fest, vereidigt Sach¬
verständige und gibt selbst Anregungen und rnachl Vor¬
schläge. Zahlreich« Firmen wissen gar nicht, wi« oft di«
Kammer in dieser Weis« für sie tätig ist oder für sie eintritt.
Sie willen infolgedessen vielfach nicht, wem Verkehrs -. Zoll-
und sonstige Erleiäiterungen im Wirtschaftsleben mit zu ver¬
danken sind, wer Eesetzesändevungen bervorgerufen oder son¬
stige Schwierigkeiten behoben bat . Rein buchmäßig werden
R« nicht finden können wie viel sie der Tätigkeit der Han¬
delskammer in ihren geschäftlichen Ergebnissen zuzuschreiben
haben. In Wirklichkeit aber ziehen alle Firmen aus der
Tätigkeit ihrer Kammer den größten Nutzen. Sie sollten da¬
her ihre Kammer so leistungsfähig wi« nur möglich zu erhal¬
ten suchen, und zu diesem Zweck auch einmal ein Opfer brin¬
gen. um so mehr in Zeiten , wo die Kammer mit dazu be¬
rufen ist. durch Verhandlungen mit den maßgebenden deut¬
schen und französischen Stellen di« bestehenden « irtschaft-
sichen Schwierigkeiten zu beheben oder wenigstens zu mil¬
dern. Innige Fühlungnahme mit der Handelskammer ist
daher unerläßlich , da di« Kammer nicht immer weiß , welch«
Klagen bestehen, und weläl« Hemmnisse zu beseitigen sind.
Die Kammer selbst tut alles , um diese Derbinduna aufrecht
ru erhalten , nicht nur in Wiesbaden , sondern auch im übri¬
gen Bezirk. Erst kürzlich hat sie «ine Besprechung in Höchst
An Main abgehalten . die beffällig ausgenommen wurde.
Demnächst wird sie auch an anderen Plätzen zu solchen Dc-
wrechungen einladen . um Nichts zu versäumen , die so schwere
Wirtschaftslage zu beheben oder wenigstens zu Mildern.

Dezemberarßeit im Oist - und Gemüsegarten.
Auch im Ehristmond gibt es Arbeit im Garten , beson»

rl 5 offenem Boden und mildem Wetter . In der Haupt¬
sache rst es dieselbe wi« im November : Dorbereiiungs -.
Nelmgungs - und ErneuevuNgsarbeit . Es wird gegraben,
rigolt und gedüngt. Frühbeete werden ausgehoben uiü> aus-
gebesiert. Die halbverwest« Mistschicht wird auf einen
Häufen zusammeugefahren . mit KaMtauh . Sand und Holz¬
asche vermischt und dann im Lauf des Winters öfters ge-
laucht. Dadurch erhalten wir «ine vorzügliche Mistbeeterde,
die allerdings erst nach zwei bis drei Jahren genügend ab¬
gelagert ist. Die Kompostbaufen werden umgesetzt. Regel¬
mäßig sehen wir di« Vorräte nach und lüsten bei günstigem
Wetter die in Kellern und Mieden eingeschlagenen Gemüse.
Selbstgeerntete Samen werden wusgehülst und gereinigt . Im
Obitgarten wird gelichtet, beschnitten, gereinigt und gedüngt.
Gleichzeitig geben wir dem Ungeziefer zu Leibe und ver-
«esien auch nicht den treuen Helfern in diesem Kampf , den
Singvögeln Schutz und Fulter zu bieten . Die Baumscheiben
werden gegraben und bei frostfreiem Wetter mit Jauch « ge¬
düngt. Bei alten , stark tragenden Bäumen empfiehlt sich
eine Zugabe von künstlichem Dünger . Thomasmehl . Kalisalz
und Kalk. Bei ffostfreiem Wetter wird gepflanzt . Neben
den Arbeiten im Freien , gilt es in diesem Ruhemcmat im
Zimmer einen Rückblick aus das vergangene Wirtschaftsjahr
zu werfen und für das kommende vorzudenten . Auch der
Inhaber einer kleinen Gartenwirtschaft sollte sich mit Hilie
eines kaufmännischen Jahresabschlusies ein Urteil über feine
Wirtschaftsführung bilden . Der Vergleich der aufg «wendeten
llvbeit und Kosten mit dem Ertrag wird ihm »eigen, ob er
zweckmäßig gewirtschastet hat oder nicht. Jedem gewisien-
?Ä ^ ^ >aushalier ist ein« solche Auseinandersetzung mit sich
selbst Bedürfnis und er hat dafür das ganze Jahr hindurch
vorgesorgt . indem er Ausgaben und Einnahmen buchte. Mit
dem Rückblick tst die Vorschau zu verbinden . Sind die Fehler
des vergangenen Jahres ermittelt , dann ist es leicht, sie
künftig zu vermeiden . Erfolgreich gewesene Maßnahmen
suchen wir weiter auszubauen und an Hand guter Lehrbücher
vertiefen und vermehren wir unsere Kenntnis vom Pflan¬
zen- und Tierleben tn unserer Heimstätte.

— Die Wiesbadener Teuerungszahl . Die vom städti¬
schen statistischen Amt für Montag , den 3. Dezember , errech¬
net« Teuerungszahl beträgt 139 170 Milliarden gegenüber
188 248 Milliarden am 26. November. Die Teuerung hat
allo um etwas mehr als 10 Prozent abgenommen und be¬
trägt noch rund das I392milliavdenfach« der Vorkriegszeit.
Während Mehl . Sülsenfrüchte . Teigwaren , einige Fleisch¬
arten 'und Fette niedrigere Preise aufweisen , sind die Ge-
müseprcise beinah « auf die dovvelt« Hobe gestiegen.

— Wertbeständiges Notgeld. Die ..Jndustriegemeinschaff
für wertbeständiges Notgeld", welcher di« Chem. Fabrik.
Griesheim -Elektron , di« Chem. Werte H. u. E. Albert , die
Portland -Zementfabrik Dyckerbvff u. Sühn « in Ainönebur «.
di« Dyckerboff u. Widmann . A.-E .. di« Kall« u. Co.. A.-G. in
Biebrich, die Philipp L. .Fauth . A.-E . in Dotzheim, sowie
die Ludwig Ganz . A.-E . in Mainz , angehören . bringen im
Anzeigenteil die mit Zustimmung der Hohen Interalliierten
Kommiffion in Koblenz erfolgte Ausgabe wertbeständigen
auf Dollars ll . S .-A. lautenden Notgeldes zur Kenntnis.
Die herausgegebenen Notgeldschein« -lauten auf V » . K. tf.
1. 3 und 5 Dollar U. S .-A. unid sind umlauffähig im ganzen
Regierungsbezirk Wiesbaden , gültig bis ' zwei Wochen nach
erfolgtem öffentlichen Aufruf , mindestens bis 31. Januar
1924. So lange die gesetzliche Währung srurzeit di« Reichs¬
mark) in New Bork nicht noiiert wird, erfolgt die Kursfest¬
setzung unter Berücksichtigungder in den übrigen internatis-
nalen Börsen stattfindenden Nofferungen . die täglich bei
sämtlichen Cinlösungsstellen veröffentlicht werden.

— Jnvalidenmarken für Hausgehilfinnen . Wie uns das
städtische Versicherungsamt mitteilt , beträgt der Wert der
Sachbezüge (Kost und Wohnung ) für die Wocke vom 3. bis
9. Dezember 1923 täglich rund 2 Billionen Mark . Jnfolge-
desien müsien iür diese Woche für Hausgehilfinnen Juva-
ridemnarken der Klasi« 47 zu 260 Milliarden geklebt werden.

— Die alten Marken dürfen aufgebrancht werden . Post¬
sendungen . die nach Ausgabe der neuen wertbeständigen
Postwertzeichen 'noch mit Freimarken der bisherigen Art in
Papiermarkwährung nach dem Nennwert der Marken zu
wertbeständigen Sätzen richtig fretgemacht wurden , werden
so lange nicht beanstandet , bis dies« Marken als ungültig
erklärt werden . Wenn di« verwendeten alten Marken nicht
zur vollständigen Freimachung ausreichen , hat der Empfän¬
ger -bei Ausbäridigung noch das Elnbalbfach « des Fehlbe¬
trags unter Aufrundun « auf volle 10 Renienpfennig zu ent¬
richten. Servorzubeben ist also, daß der Nennwert der alten
Marken maßgebend ist: ein« (schwarzüberstempelte ) Marke
z. B . von 20 Milliarden — di« vor dem 1. Dezember zum
vierfachen Wert benutzt werden konnte — gilt also nur noch
20 Milliarden.

Scheffauer zum erstenmal in englischer Sprache  von
dem Repertoire -Thea ler in Birmingham  aufgeführt wor-
den- . Das Werk fand starken Beifall und hinterließ bei
Publikum und Kritik einen bedeutenden Eindruck. Ein
Beurteiler im ..Manchester Guardian " bebt allerdings ber-
vor . dag di« Übertragung bei aller FIMigkeit doch nicht di«
elektrisch« Spannung des Originals habe . Gespielt wurde
gut. aber es fehlte den Darstellern der Expressionismus des
Spiels , der dem Stil ganz gereckt geworden wäre , und das
Tempo war zu schleppend so daß hier und da einige Kür¬
zungen im Dialog angebracht gewesen wären . — Hans Frei¬
herr v Wolzogen.  der bekannte Bau reu th er Schriftsteller.
Freund und Vorkämpfer Richard Wagners , konnte in die¬
sen Tagen seinen 7 3. Geburtstag  begehen . Wie aus
Freundeskreisen des Jubilars verlautet , befindet er sich in
größter Not.

. Bildende Kunst und Musik. Wie aus Eisenach gemeldet
wird , find / dank der Werbekraft der Dereinigung „Freunde
der Wortburg " Mittel beschafft worden , so daß die schritt¬
weise Forfführung der Erhaltringsarbeiten an dem Wand¬
gemäldebesitz der Wartburg gesickert erscheint. Die Hauot-
sorge gilt den Wandmalereien Moritz v. Schwinds.  Der
erste Berkuch einer Wiederherstellung wurde von seinem
Bild des Sängerkriegs gemacht.

WisienfOaft und Technik. Als „Schule der Weis¬
heit"  bezeichnet sich (im llntertitel ) ein« soeben in Erschei¬
nung tretende „Freie Akademie"  in Berlin . Sie er¬
klärt . unabbäiiglg von Darmstadt zu sein: sie wer!de sich aber
bemühen, mit der Schuf« des Grafen Keyserling die freund-
schafllichen Beziehungen zu pflegen , die gleiches Wenk und
glei-cher Dienst fordern . — In dem von der Stadt Bremen
ausgeschriebenen Wettbewerb  der Woltmersbauser
Brücke hat die Dyckerboff  A .-G. in Biebrich  in Ver¬
bindung mit der M . A. N. Eustavsbur«  für ihren Ent¬
wurf „Drei Blöglichkeiten" den 1. Preis  enhalten . — Bei
8 . A. Brockbaus  in Leipzig erscheint in Kürze die deut¬
sche Ausgabe des ersten ausführlichen Originalbe-
r i ckt s des Entdeckers Howard Carter  über die Ausgra¬
bungen und staunenerregenden Funde am ffivtb
Tutanchamons ^ Bekanntlich ist der Anreger der Ansgrabun-
gen und Mltentdecker. Lord Earnarvon vor einigen Mona-
^n an den Folgen eines flifliaen Flieg«Micks in Ägyptenverstorben. Das nickt nur für die gelehrte Welt sondern
cm» für all« „Gebildeten . » MtuSam 2BÜ* Jfb mit
latnmayen xftäü,tiQ>en QttSiuuuoiLoeni (tusQcftuttct fein» —*
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netx, der sswöhniick in der ersten begreiflichen Aufregung
alle Räume , die von dem Einbruch betroffen ober von dem
Einbrecher betreten sind, durchsucht ober ter auf eigene
Faust versucht, Spuren zu übermitteln . Da « dadurch eine
erfolgreiche Arbeit der Krimin .wlvoll»ei auf das emvnlöb¬
lichste gestert und crickroert wird , ia in sehr vielen Fällen
unmöglich gemacht wird.,liegt auf der Hand. Das sollte jeder
bedenken, der in die unanichrebme Lage kommt, die Hilse
des Eimbruck>skom>missarfats in Anspruch zu nehmen. Vieles,
in manchen Fällen sogar alles , bängt von den Spuren ab,
die die Kriminoloolizei am Tatort vorfinbet . Deshalb
kann bas Publikum nicht erndringlich genug aufgesordert
werden , je'ben Tatort bis zum Ein -tressen der Kriminal¬
polizei unberührt zu lallen , nnd die Zimmer und Räume,
Vorgärten ' uffw. abeschließen und sie vor allem von keinem
betreten zu lallen , bis die Kriminalpolizei eingetrofsen in
und ihre Ermittlungen angestelll bat . lllur lo kann der Ge¬
schädigte mit dazu beitragen , bah die Tai geklärt wirb.

-r- Bahnsteigkarte » mit An, «b« der Stunden führt di«
Reichsbahn ein. Sie tragen an den beiden Längsseiten die
Stunden von 2 Uhr frlib bis 12 llbr nachts von zwei zu zwei
Stunden . Beim De treten des Bahnsteigs locht der Schaff¬
ner den bet reffe Wen Stundenabfchniit . Der Inhaber darf'
den Dahnsterg nur innerhalb des nächsten Stu -irbenabschnirts
verlassen. Inhaber von Bahnsteigkarten , die sich erst nach
längerer Zeit aus dem atb-iüsperrten Teilen des Bahnbors
entfernen , werden dem Auffichtsbeamten gemeldet, wenn ein
triftiger Grund zum längeren Verweilen innerhalb der

, Sperre nicht sofort eimwandfrfei festgestellt werden kann.
Schreibt der Aufsichtsbeaviie die gelochte Karte wieder gül¬
tig . so wird sie in der Zeit des zweiten Zugangs nochmals
gemocht. Die Kauten haben oben und unten je einen blauen
Querstreifen . I » der Witte ist das Wort Bahnsteigkarte
und die Station ausgedruckt, für die sie allein gelten.

— Soldstrafe » ftt Kraft . Die Verordnung über Der-
mögensstraien und Buhen in Eold ist jetzt verkündet , so dah
sie am 7. Dezember in Krait tritt . Auster bei Verbrochen.
Vergeben oder Übertretungen , insbesondere bei Zwangs¬
strafen und Ordnungsstrafen , werden jetzt 1 bis 1000 M. an-
sedroht . Auch das Strafgefctzbuch wird dabin geändert , dah
die Grenze bei Übertretungen durch ein« Goldstrafe bis zu
180 M. lgebisidet wird, , '

— Wie man sich gegen das „Frösteln " schützt. Rur zu
häufig sieht mau an kalten Wintertagen die Menschen auf
dkr Strahe gekrümmt und mit allen Zeichen des ..Fröstelns ' '
daherlowmen . und nicht zuletzt sind es , die Frauen , die in
dieser Haltung das nnaimeirhm« Frostgerübl glauben bannen
zu können. Tvs einfachste Mittel dagegen besteht darin , so¬
fort nach Derlallen der Wolmräum « die kalte Winterluft bei
geschlossenem Mund mehrercmal langsam und tief rtnzu-
atwentz wodurch der Blutkreislauf beschleunigt und durch die
Verbrennung des vermehrt eingeatmeten Sauerstoffs ein
wohltue -ndes WärmegefM erzeugt wird.

— Bodenreform nnd Grundsteuern . Die hiesige Arbeits-
. gemeiniillxift für Vrdenreform und Bolkswohlfabrt schreibt

ums : Auf einer kürzlich abgehaltenem Versammlung des
sch lest schien Landesverbands des Bundes deutscher Boden¬
reformer wurde in Gegenwart des Bundesvorsitzendon Dr.
Damaschke folgende Entschließung einstimmig angenommen:
„Der Derband lehnt jede Verantwortung für die Besteue¬
rung des Grund und Bodens , wie sie jetzt von Reich und
Preutzen durchgeführt werden soll. ab. Die deutsch« Boden¬
reform brwegung hat stets die Grundlagen (Gesetz von 1861,
Ergän - ungsstcuergefetz Wehr bei trag ujw .) . nach denen die!«
Steuern für die Landwirffchast berechnet werden, als unge¬
recht bekämpft. Eine Vervielfachung dieser Steuern ist ein«
Deroielfachung des Unrechts , das in diesen Grundlagen liegt.
EineBesleuerung des Bodens nach booenreformerilchen Grund¬
sätzen letzt voraus : 1. Eine Neueinschätzang nach dom Frie¬
densweit von 191t (1. Juli ) mit Hilfe der Selbsteinschätzung,
die der Öfientliebkeit zugänglich sein mutz: 2. einen Abzug
alles bellen, was durch Arbeits - oder Kapitalaufwendung
des Besitzers erzeugt ist lDaulichkeiien uito.) ; 3. ein« Etafse-
kung, die den kleinen Grundbesitz (Avbeitslandbesitz ) schont
und den grotzen Renteniandbesitz gerecht ersatzt. Datz eine
solche grundsätzliche steuerliche Matznwbme schnell durchführ¬
bar ist, zeigt der Vorgang in Anhalt und in der Stadt
Königsberg . Die so ausgebauie gerechte Grundwerlsteuer
soll für den arbeitenden Landwirt eine allmähliche Beseiti¬
gung keiner anderen Steuern herbeiführen . Der Steuer¬
wert muh als BeIe >hungshöcksimältzgelten , um eine erneuie
Übersclruldi .1 ng des Bodens zuck Schaden der Landwirtschaft
und des ganzen Volkes zu verhüten . Der selbst eingeschätzte
Wert mutz auch als gerechter Boderipreis gelten , wo überall
Land für öffentliche Zwecke (Siedlung ) gebraucht wird . Dies«
ganze Frage ist keine enge Parteifrage mehr , sondern ein«
Nolksfrage ." Die hiesige ?! rbei tsffeim.fi nschaft schlietzi sich
dieser Erklärung voll und ganz an . Sie ricktet an all«, die
es angeht , das dringende Ersuchen, ihren Einflutz in dieser
Ribtuna geltend zu machen .

— Der Zimmergürten im Dezember. Die Winterbe-
bandlung der Zimmerpflanzen ist nicht einfach, die Zimmer¬
luft behagt ihnen nicht. sie ist ihnen zu trocken und zu Hertz,
so"dost sie meist kränkeln. Di« wärmebedürftigen , Pflanzen
sind daher in den geheizten Stuten möglichst entfernt vom
Ofen und in die Nähe der Fenster zu stellen, doch dürfen sie
nicht im Zug stehen. In kalten Nächten ist deshalb ein
wärmerer Platz zu empfehlen , sie sind etwas vom Fenster
wegzurücken oder es ist als Mindestschutzein Blatt Zeitunas-
paoier zwischen Fenster und Blumenstock zu bringen . In
kühlen Räumen untergebracht « Pflanzen sind nickt so heikel,
doch muh auch dort dafür gesorgt werden, datz die Temve-
ratur nicht zu tfef sinkt. Die im Keller aufbewahrten Pflan¬
zen verlangen nicht minder ein« gewisse Pflege , sie müssen
wenigstens io viel gegossen werden , dah die Rinde nickt ver¬
trocknet. Eine verständnisvolle Pflege ist also unbedingt
notwendig , sollen die im Hause untergebrachien Pslauzen
den Winter bei einigermatzen Gesundheit übcrsieben, und
es gehört ein testimmtes Eeisibl dazu, das richtige Matz zu
finden . — Mt dem beliebten Treiben warte man bis in
den Jannar , nur die Treibzwiebeln , die im Freiem «inge-
graben sind, müsien an milden Tagen ausgehoben werden,
damit sie nicht zu lang werden : kann oder will man nicht
sofort mit Treiben beginnen , so brrnge man sie an eilten
kühlen, nicht zu bellen Ort . am besten in den Keller.

— Wanderungen Jugendlicher ins Ausland . Jugend¬
liche Wanderer aus Deutschland durchziehen neuerdings oft
ohne ausreichende Mittel und ohne ordnungsmätzige Pälle
fremde Länder , u. a . Südilawien und Schweden. Mit ihrem
geringwertigen Eeld kommen sie schon bald nach übeischrei¬
ten der Grenze in Not und sprechen beim deutschen Konsulat
vor. Da ihnen amtliche Mittel nicht gewährt werden können,
sind sie nicht selten gezwungen , die Mildtätigkeit der Be¬
völkerung in Anspruch zu nehmen. Ofi werden sie auch von
der Polizei angeh alten und zwangsweise dem Vertreter ihres
Landes vorgefübrt . Der Volksbildungsminister bat die
Provinzialschulkollegien ' ersucht, die älteren Schüler der
böberest Lehranstalten und der Lehrerbildungsanstalten vor
solchen Unternehmungen warnen zu lallen . Sie würden das
Ansehen unteres Vaterlands beeinträchtigen und den deut¬
schen Kaufleuten . Handwerkern und Facharbeitern im Aus¬
land schaden.

— Echxlpcrftnvlie» Ti- Lehrer <5 « ur-khaidt in Rauenihal unb
91 Lückof- in S'hftnfain nurbcn zu § nnp‘Mtern ernannt und dem
Lehrer A. Pftisscr zu drecken!ein, die erste L-Hrrisielle daselbst übertragen.
Die LitzrerM Eiiüering L, Lenz und I . Mohr sowie die Lehrerin S.
Hrsboch in Höchst wurden zu K-nrekleieu resp. zur Konrekiorin im Schul-
verband Höchste' aanni, desgleichender Lehrer I Stahl in Rüdesheim
zum Konrekio- der Uiiijtn Volksschule

— Bermisti wird feit 28 r M, die 12 Iostre alte Schülerin Erna
Schulze  nur - Bierstadl. Sic ist am oenonnien Tage iis 1 Uhr ln aer
Schule grausen und van dort nicht nach Hause zurückgekehri. Uber den
Verbleib herrscht Ungewißbeit. Tie Bermistie ist mittelgroß, blond, von
irlicher Glstchicsaib« und lekleidei mit dunkelgrauem Mantel, rotem Kleid,
schwarzen Strümpfen und Stieseln. Zweckdienliche Mitteilungen erbeten
an die Kriminalpolizei, Zimmer 22, hier, »der Bürgermeisterei Bierstrdi

— Diedstal.I-ckronil. Am 29 Narember nurde ein hinter der Wellritz-
ftiaßo g>legepee Gariendäu-ckcn gewalesam erbrechen und daraue 1 feld¬
grauer llnlft ' mrock, 1 dunkelblaue Litewka mit Ichwarzen Hornknöpsen,
1 Paar Nebene graue Sirümsfe und 1 Vaum'äge gestrhlcn. — Am gleichen
Tage wuide au? einem Hof der Wrrderstraße ein zweiräderizer Hand¬
karren ohne Anstrich mit neuen Tradern und Spruygsedcrn gestohlm
Etwaige Mitteilungen über die Täler und den .Verkleid der Sachen er¬
bittet die Krimenalpokizei. Zimmer 20. — Am Montagvormitia, wurde
aus dem Hauseingang der Reichsbank ein Fahrrad. Marke Särlcke
Rr. 611 883, gestohlen. — Am 3 d. M.. nachmittag« »r^ n 8 Uhr, wurde
einem Haurkuelchenin der «deren Hellmundstrah« o»n einem Handwagen
-in« Kist- Sri mal, (50 Piund), Marke Super Prand Illinois Klent
u. Comp.. Elleago, gestohlen Etwaige Mitteilungen an Kriminalpolizei.
Zimmer 19, erbeten

vsrberichte über Kunst . Vorträge und Perwandte ».
* Staotstheater . Mclnarr CintnM „Lrliom " . die Me typischen Ge-

ftallen au» der Budapdster Vorstadt — Karusselausrufer, Rrngelspi,Ne-
sitzerin. Ii,nüMädchen -- a«l Me Bühn« brlugl, .wird von Dr. Hm,
Buzbaum in Szene gzietzr, Tie Erftoussühiung ist aus den 12, Dezember
sestgeleh, — Wegen Erkrankungen im Pe' sonal gelang! heu!e adend statt
oer angiillndixlen Sondelro' ftellung für den Bühnenvoiksbuvd„Der
Zigeun«,' baron" Me Lper eite „Kalla, die Tänzerin" zur Aufsührung
Anfang 7 Uhr. Die bereit? gelösten Karten behaliek» ihre Eü'.iizkeik

* Kurhaus . Das 4. Zliluskoiizeii iindei bestimmt am Freitag dieser
Woche, den 7 Tez-mder. al-cnds 7% Uhr , statt. Die Leitung dieses
Konzertes bar für den erkianklon Eineralmusikdirekior̂Echurr.yi Kapell¬
meister Esrem Kurtz. Et . Pricrsburg , uternommen. Der Künstker wird
hier die sinkonische Suite „Schekerazade" ven Ramsky-Korsakofs und „Eine
Nacht auf dem Kallenberg". Phamasie für Orchester von M. Mulso-gsky,
zur Ausführung bringen Der Srlist de« Konzertes, Boris Kroyi, wird
die Sinfonie Espagnrle, op 21, für Violine mii Orchesierbegleiiung
spielen. — Im ru'filchen Ballrirgastspiel, das am Samstag im großen
Saale des Kurhavsts stattsindei. rrrrken die Charakieriänzerin Rinr
Nil,no fPeierrlurg -Miskau) spanischer Tanz, kaukafischer Tanz. Trauer,
ma-sh nach Chopin, Nrndoletto usw, sowie die Soloiänzerin Ery Bos
und Annr Tschcrny mit Der Abend sinder untec Mitwirkung de» städti¬
schn Kuroribi sters statt
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" « olhalla. Der triiällg ausgenommene Spielplan „Seine Frau —

di- llnbrkannie" mit Lil Tagover und „Die « rautfahrt mit Hindernissen^
mii den Unzerironnlichen „Pat und Patachou" gelangt nur noch zwei
Tage zur Voriuhrun«.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Fraulsurier Chronik.

« - Fr anksurl n. SH., 4 lez Zn einer Wirischaft der Altstadt wnrde
yon einem Kttminalbcamten der 2viährige, in Rexensburg geborene Br-
beiter Josef Engelbeiger festgenemmen, der zwei Ossrziersled-rkofsei sowie
einen Pelz und einen Ledermantel bei fich batte, über deren Herkunft er
kein« genauen Angaben machen konnie Er gr>b schließlich an. Me Sachen
wäb.cnd dev Hiilerpuis'chcs in München gestohlen zu haben. — Festge¬
nommen wurde der hier wohnhafte Wilhelm Fell, der hiesigen Aniiqui-
iSte,,k.Siidlein Teppiche und Ölgemälde zum Kavf angrboien hatte, Me
aus Vill,nriuirücken in Frankfurt und Tarmstadt stammen. — Di« ver¬
einigte evangelisck-luiherisch- und crangelrsch-resormrerie Stadisynode bat
bei ihrer außcrorbenllickzen Tagung soigende. Resolution gefaßt: „Weitaus

ffrcr größt: Teil der städttfchen Bevölkerung, hungert und friert Durch die
Zurückhaltungder Nahrungsmittel und der Heizftoffe werden die Preis¬
treiberei und der Wucher begünftiai. Wir erinnern alle Diiichristen in
Stadt und Land an ihre Ehrenpilichi, zu bclfen und vorbildlich miizrr»
arbtiten an der Bokämpsung von Not und Ausbeutung der Mitmenschen"
— Di« rrhoblicke Senkung ter Geldmarkpreisemochte fich auch an dem
biestgen Ertreidemarkt iublbar. Bei lebhaftem Angebot war die Haltung
matt, zuleyt au-geftrrchen flau Man p»nd unter dem Einbluck, drß
in oller Kürze ein Uyzlckwung emtriti Tie Preise, die im Gegensatz
zu den »nM' ien deutschen Grireidemörkie» amtlich noch .mnrer nicht notiert
werdem, gingeniinsolgedestenim Freirerkehr durchweg um 19 I? 15 Proz.
zurück — Das Erschäft au>' dem Schlachiviehmaekt nur schleppend, da
bei genügendem Auür «b eine leicht« Preissenkung eintrat. Aufsallend
bei dem heutigen Markixeschäit war es, daß di« Hendkerschaf wieder
weit mehr als bei den bisherigen Märkten geneizi ist, Pnpiermark In
Zahlung zu nebmen, fast ebenso gern wie di« Rentenmori oder ,md.-res
wertbisrondig's Papiergeld — Ein junger Bankbeamter erschoß stch nach
sröblich verlebtem Atend aul der Heimsabrst nach der Wobnung n einem
Miersauto, — Einbrecher plünderte» in der Bleidenstraße ein im Erd¬
geschoß bekegenes Bureau aus und drangen dann durch die Decke in den
e-sten Stock ein, wo st« ein Kleider, und Stosfiager völlig auiraubtrst.

verdasian, einer Falschmünzertond«.
— Fronkfurt M„ 4 De, Durch die Beihafiung der Arbeiters

Zohannes Busch in Frtrdberg. wo er bei der Verausgabung gefälschter
Dollarsckasanwessungen ongeireffen wurde, kam die Frankfurter Kriminal¬
polizei aus die Spur einer anscheinend weiiorrzwelglen Fosschmllnzer- ,
bonde Die Helft,sbelier des BulH konnten In Friedberg rechtzeitig ent¬
wischen, wurden aber schon am nächsten Tage In Frauksutt Kstgenommen
Es Handel: sich um den 32jäh,igen Tochdrcker Friedrich Wolflchmidiund
den wobnunr.sioftn Arbeiter Anion Bcck, Tlftiier v.urden »er haftet die
Gebrüder Walte: und Eottheli Kirchherr aus Hanau, Es wurde fest-
gestclli, daß die Hanauer auch Eiseubahnno'geld gefälscht und zur Ver¬
ausgabung gebrackt hatten Wittfschmidi und Böck hatten im September
bergris falsche 2-Millionen-Markschein« in den Verkehr gebracht. In dem
Besitz Böcks brfanden stch, als er verhaftet wurde, noch zahlreich« ge-
sr.llchie Tr Üarschatzanweilungon, Die eigentliche Fälscherwerkstärie konnte
bisher nichr ermittelt weiden Es ist nicht unmöglich, daß stch diese in
einer nahogrleg>n«n Sradt befindet,

Dilliardenteirvg bei der Frankfurter Siadihauptlasft.
** Frankfurt ». M., 4, Dez Bei der Stadihaupikast« wurde am

Freitag eine vom LeMnsmItielami ausgestellte Zahiungpauwelsirngüber
mehrere" Billiarden Mark präftniierk, und da alle» ordnuagumäßig»u der
Baweisung zu ftin schien, auch der Betrag »usgezahli Karz daraus ward«
vom gleichen Ami ein« Anweisung über denselben Betrug vorgezeigt, Gr
stellte sich setzt heraus, daß di« erst« Mitteilung, ganz nuher«rveu>»ch ge¬
schickt goiäischi, nnU allen erierterlichen amtlichen Elempein und der
tauschend nachgrahmten Unterlibisst de» Etadirai » Dr. Schwade »yrfthen
war Wer den rasftnierten velirig beging, konnte bisher mtt Sicherheft
nicht ftstgrstellt werden Tech dürfte der Kret» »er in Fr««e lonuuewd««
Personen nur «in ganz kleiner ftin.

Giu „Beerdigung»!«»".
— Feoukkuri ». 6  Dez Seil Wochen irie» «n der Stchdt ein

junger Bursche sein llnueftu , indem er Wrlnungen rau solchen Familien
ausplünlart», wenn sub diese auf den Friedhos zum B-gräbnl» eine. Au»
gehörigen beiandrn Samsiagoermiltag brach »er Bursch« aale, gtelchen
llmftäad>n tu ein« Wrhnung der Hansa-Alle« wurde aber oo#
Hrusbewohne:» überrasch, unb s-ftgon-mmen Es handelt stch nm einen
entwichenen Fürsorgezögling. Ter Bursche halte di« Begräbnis,eit stets
durch das Studium der Todesanzeigen in den Zeitungen e-fahren.

Die ArbeiiemorNIag« in Frankfurt u. M.
**  Frankfurt o . 9i . , 4. Dez Die infolge Stillegung der Adlerumote

arbeitslos geuorMnen Personen haben die Zahl ter Siellensuchendea in
vielen Gen erben, vornehmlich aber im Metallgewerbe, erheblich vermehrt.
Dadurch ist ober euch die Zahl der Unlerftutzungsempsänger bedeuten»
gestiegen Die Zahl der Strllrnluckenden beriug 21 590 (In »er Vor¬
woche 20 218) Arbcilsgesuch« logen insgesamt 21 172 (20 941) ror . Offene
Stellen naren 82! gemeldet. Zn Erwerbslosenunterstühungbefanden Ich
18 000 (13 794) Personen Neben den 18 006 Hauptunierstützungsbereih»
tigten werden noch 17118 Zuschlngsempfangerunterstützt. Verkürzt ar¬
beiteten 1339 Firmen mi 500(A Ardellern, wooon 1028 Firmen mft
1579 Arbeiinelmern Kurzarb,Uerintterstützun? bezogen.

M. Fb'ifetzring.) Nachdruck vrrboten.

Erfolg.
Roman von Wilhelm ine Fleck.

„Na—>a", sagte Kanzius mit lässiger Ironie , als -
Datei und Tochter hinaus waren , „ich Hab' heute mehr
über Kainit und Thomasschlackegehört wie ie in mei¬
nem Leben. Das ist auch etwas wert ."

Irma lehnte mit drollig gespielten Ohnmachtsge¬
bärden in ihrem Sessel. „Puh ! Einfach fürchterlich
war 's ."

„Nun , nun , mach's nicht schlimmer als notig.
Schliehlich kann jemand ein wertvoller Dtensch sein,
auch wenn er nicht auf unseren Ton gestimmt iss."

„Das bestreite ich nicht. Dennoch hoff' ich, datz du
mir diese WertgegenstäiDde nicht wieder einladest. Die
Tochter besonders —" sie streckte Arel die Hand bin —
„ich weiß wahrhaftig nicht, was ich ohne diesen Net¬
helfer - angefangen bätte . Ich bin nun einmal ein
Mensch mit Schönheitssinn , und schon das Nutzere dieses
Mädels fällt mir auf die Nerven . Dies weitze Cheviot-
gewcmd war ja einfach verboten ; ich bin überzeugt , sie
hat es in ihrem Dorf vom Stellmacher mit der Axt zu-
rechtbaudn lassen. Und dabei soll der Bater wohl¬
habend sein, nicht wahr . Paul ?"

Mehr als das : Millionär . Fräulein Johanna ist
ein ' Goldfisch ersten Ranges . Datz. sie einstweilen noch
einfacb ist. nimmt mich eher für sie ein. Der Geschmack
an hohen Cchneiderrechnungen kommt den Damen noch
immer früh genug ." . , .

„Er stichelt!" lachte Irma . „Aber dagegen bin ich
gefeit . Ich weist überdies sebr wohl, datz ihm mit einer
fpietzig gekleideten Frau auch nicht gedient wäre ."

Herr Kanzius zog sich jetzt, Arbeiten vorschützend,
zurück. Für gewöhnlich war er an den Empfangsragen
seiner Frau überbaupt nicht sichtbar. Ihre Interessen
warep nicht die seinen, aber solange er nur nicht per¬
sönlich dadurch behelligt wurde , hatte er nichts dagegen,
datz sie ihren Salon zu einem Tummelplatz für Ästheten

beiderlei Geschlechts machte. Er gönnte es ihr. Die
wahrhaft wichtigen Dinge — Handel und Politik —
waren deck Frauen durch Naturanlage fa doch einmal
verschlcssen.

Der kleine Kreis der Zurückgebliebenen fchlotz sich
noch ein Weilchen um den Sänger Oberhöfer zusaminen,
der, sich selbst begleitend , einige noch unveröffenilichte
Lieder eines Ultrcrmodernen vortrug . Müde , zerquälte
Tonfolgen , die ebenso wohl so als anders hätten lau¬
ten können, zu dem visionären Gestammel eines müden
und unfrohen Textes . Schauerhaft ! dachte Axel.
Richard Strautzens Pose ohne seinen Geist. Derartige
Attentate auf die Ohren der Menschheit sollten gefund-
heitspolizeilich verboten werden ! Dennoch trat er an
den Sänger heran und sagte ihm Angenehmes.

Man brach dann auf . Die meisten hatten für den
Rest des Abends noch irgend etwas vor, Axel zögerte
als letzter und kehrte schließlich noch wieder um, da er
absichtlich seinen Kneifer hatte liegen lassen. Irma
stand an: Mitteltisch und ordnete die Kupferstiche in
einer Mappe.

„Nun , mein Freund ?"
„Hab' ich meine Sache nicht brav gemacht?"
„Ö ja !"
„Nur : o ja ? Ich habe die ganze Zeit neben diesem

Gänschen ausgehalten und mich des Vergnügens Ihrer
Nähe beraubt ", sagte er vorwurfsvoll.

„Schön, schön. Ich bin ja auch wahrlich dankbar ."
„Vor Tische las man 's anders . Sie liehen mich

etwas hoffen, das ich . . ."
Sie band die Mappe zu, setzte sich. und sah ihn

lackend an . „Also rund heraus , niein Freund, , ich
merke, es wird die alte Leier . Sie möchten mich
modellieren . Was haben Sie nur daraus ?"

„Mutz ich Ihnen die Freude noch erklären , die es
für mich wäre , all den feinen Reizen Ihre - Gesichts
schaffend nachzugehen? "

Er war vollständig ehrlich, und er sprach mit so viel
Wärme , wie seiner Natur nur irgend entsprach. Große
Leidenschaft lag nicht in seinem Wesen, aber diese

kokette und kluge Frau übte dennoch eine bedeutende
Macht über ihn aus . Zwei Selbstsüchtige, von denen
jeder im anderen unbewußt das liebte, was ihn för¬
dern konnte.

„Sehr hübsch gesagt", lächelte sie.
Er trat leicht mit dem Fuß , auf . „Es macht mich

toll , datz Sie mich nicht ernst nehmen wollen."
Sie streifte ihn mit einem seltsamen Blick.
„Wer sagt Ihnen , datz ich Sie nicht ernst riehme? '̂ -
Sie war ihm wie ein spannendes Buch, bei dem

man auf der einen Seite nie wissen konnte, was die
andere bringen würde . Sie lockte ihn vorwärts , um
sich plötzlich wieder scharf«hinter die Grenzen zurückzu-
ziohen, die der Selbstachtung der verheirateten Frau ge¬
zogen sind, sobald er seinerseits Miene machte, dies«
Grenzen zu vergessen. Seit Monaten köderte sie ihn
schon mit der Erlaubnis , sie modellieren zu dürfen.

„Ich komme mir vor wie ein Pudel , der für ein
Stück Zucker immer wieder über den Stock springen
mutz", sagte -er gekränkt.

„Bewegung ist dem Pudel gut. Und schließlich wird
er den Zucker ja bekommen."

„Wirklich? Wann ?" ^ 1
,,O, ich denke, nach der Saison . Jetzt bin ick zu be¬

schäftigt. Vielleicht zum Frühjahr . Die Büste wird
ein hübsches Geburtstagsgeschenk wbgeben für meinen
Mann ."

„Frau Irma . . ."
Cie trat zurück, schlank und kühl. „Nun . was ist?

sagte sie mit gut gespieltem Befremden. „Für meinen
Akann? Das ist doch nur natürlich ." .

„Das Natürliche ist immer das Banale ." '
Sie zuckte leicht die Achseln. „Ich kann Sie nicht

zwingen , den Vorschlag anzunehmen , mein Freund . Ick
dachte eben in meinem beschränktemVerstand , ich könnte
auf diese Wesse ein wenig dazu tun . Ihnen den
zu ebnen. Ich bin nickt ganz unbekannt in zahlungs°
kräftigen Gesellschaftskreisen, und eine gute Porträt¬
büste würde . . . Aber natürlich ganz, wie Sie wollen,^
lieber Freund ." ang i»i#4

*
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= Lpu-nl-tim, 4. tej . In den Hasru pr}lürjt ijt hier etn Fuhrmann

fam‘ Pkrd und Rauen Leim Entladen von Kohlen aus einem Schiss
scheine pshhlich da» Pferd und kam der Userböschung so nahe, daß es liii?»
ring» in den Hosen (heute, den Fuhrmann unter st» begrabend. Ein
Schisser sprang b-berzt in die kalten Fluten und rettete den Fuhrmann
vom sicheren Lebe des Ertrinkens, Andere junge Leute besreiten da»
Pferd durch Zerschneiden des Geschirrs ans seiner mißlichen Lage.

tu yaimttatt . 4 Tez Seinen 101. Erburistag feierte in geistiger und
körperlicher Frische in Langvadon bei Höhnlein der Landwirt Georg
Bauer. Neben Hausarbeiten reirjchtet der greise Jubilar auch noch klein«
Felda;briien und taucht tarier sein Pseischen

Äerichtssaal.
— Mainzer Schwurgericht. Der Kraftfahrer August P o h s , dar

nach »a' ong>gangtnetu Familtenstreit dem HandlungsgehilfenHonath mit
einem Speien einen tödlichen Schlag auf den Kops imijeht hatte, wurde von
dem rheinlest,schon. Schwurgericht in Mainz wegen Körperverletzungmit
tödlichem Et falz zu 2(4. Jahren Gefängnis oerui leilt.

— Sin Iegntfueter Sobotagepiozetz. Nach dreitägiger Perhandlunz
beendete da- Schau,gerlchr in Frankfurt a. M. eine Verhandlung gegen
vier der Sahatage bezw der Anstiftung hierzu beschuldigiePersonen
AI.' zu Beginn des artigen Jahres die Eisenbahner streikten, wurde auf
der Matt" Weser-Bahn zwilchen Veigerrheim und Eschersheim eine Schiene
g»er Oder die Geleise gelegt, während an einet anderen Stelle eine
Schiene gelöst wurde Intrige einer entlastenden Aussage des Gärtners
Fritz Landau wurde ein bereits einaeleileizs Verfahren wieder eingestellt.
Da sich sedoch die Uinlckttiglkcit der gemachten Aussage später heraus-
stellte-, gutfl die Gerichtsbekörde den Fall wieder auf. Es wurden nun-
«ehr « egen versuchter Tran. portgkfährdung. die Kanalarbeiter Ehristian
Jllngktng m » Bldrl zu einem Jehr Gesängfti» und fünf Jahren Edrver»
«tun » , « h wegen Meineid »er Gärtner Landau zu fünfzehn Jnhren
SefSnguis verurteilt Zwei Angeklagte wurde« fteigespiochen.

- Bern. tellter Bate-mäidor. Der Bettfedern-giwig-r Bauer in
«urotbach w«r ein gewalttältger Mensch, sein Sohn Friedrich Bauer
ein geistiger und knrpoil.chrr Sa u ich Lug, her auch gern der Ardei» aus
dem Ate ge gitzg Am 14 Ju .'l lexlchieirn die beiden >m Walte Ariel,en
und dabei gab es ichen Stteftigkei'rn. Zu Hause kam es dann zwilchen
dem Lohne Friedrich und legen Schwester zu einet Auseinandersetzung,
weil die,; nicht« zu Mittag gekecht hat,» Kurz daraus kam SS ,wischst
Bnter und Sohn ,u Tdikick-krlion Dabei wutde Ftiedrich Baiser non
seinem Vater oenletzt Dann ei Icking der sunge Dauer dem allen durch
etwa S Schläge mit etn-m Fulroiftöster, Das Volksgerichtzu Aschaffen-
burg verurteilte dev Friedrich Bauer wegen Totschlages unter Bewilligung
mildernder Umstände zu 14 Juhien Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

Mailen bedrohen die umliegenkeu Lr' lchasten. Tie Lcvölleiung ist austol-
opdontlich besrrgt und halt stch sluchil-cieil

* Zur Geschichte de» Kaitenspiel, und der Spielkart««. Zu den
Rätseln der Kulturgeschichte, die nrch nicht vollständig gelöst find gghört
auch die Frag; , wann und wo das Kgiitnspl«! erfunden worden ist. Eine
geschichtlicheStudie von Frau John King ran Rousselaer, einer gelehrten
Dame aus New Port , scheine ii.desskn in. gewissen Punkten neues Licht
auf die Frage zu werfen Seit man km Jckhr 1704 die Papiere Karls kV.
von Frankreich untersucht und geiunden halte, daß der königliche Schatz¬
meister !m Jahre 1392 einem gewissen Jaguenin 08 Parisersals für drei
Kartenlpiele „mit Bildern' ln Erld und mehreren Farben sowie mehreren
Deois-u" bezahlt hatte, veibreilctc stch die Mrinung, die Spielkarten seien
erfundm wcrdcn, um den geisterkiankenKönig zu unterhalten und z»
beschäftigen. Das stimmt indefirn nicht, was bereits daraus hervorgeh!,
dast Karl kV. erst 1303 nach einem grasten Feuer aus einem Markensest
irrsinnig wurde Die An. staitung tu Gold und Farben deutet auch daraus
Hin, dost die Karirnhrrst, llung damals bereits eine längere Entwicklung
hinter sich hatte. Endlich kenn man darauf hinweijen, daß man ln
Deutschland l,reite im Jtbte 1370 Spielkarten kannte. Der erste, der
darauf hinwtes, welchen Weg man zu gehen hob«, ggn auf die Spur »es
Kartenspiels zu kemmen, uar John Lrcithopt, der betonte, datz das Spiel
vom Lsten stemm«, wabi schein lick, aus Indien, von wo er nach Arabirn
und dann durch die Saia „enen nach Sizilien gekommen sei. Frau Rousse»
laer hat nun mit Hilft eines reichen Bewrismaierials sestgestellt, datz
sowohl die Spiolkatieu wie h, frndcts die Wahrsagekarien schon frühzeitig
in Nord Indien in Gebrauch gewesen sind. Las Kartenlptel wie auch das
ursp' üngliche Schachspiel waren zueist etn Kliegsspiel für die höheren (Oe,
sells.hsftsklassen Allmählich drang es aber auch In die breiteren Volk«,
schichten. Im Zulamm.mbang damit Ist es von Interesse, datz' Profestor
Wirtz in Tsingtau Crafel. und Spielkarten cntiaf , die aus noch fllherei
Feit als die ersten bekannten Srielkarien stammen, nämlich von 1100 dis
1120v. Ehe Es ist' daher möglich, dertz die zu diesem Spiel verwandten
Knochenstückevon ungleicher Länge und Breit« btt erste Form der jetzt
allgemein p-e'.uandren Lpielkaiten darstellen.

—

Weite« an« aller Mell.
Da» Geheimnis de» Gespenstes vtn Duchcl. In Tuche ! bei Dan-ig

wnrd« füngst unier der dortigen Einwohnerschaftgreste Auftegung ver,
urlucht durch di» Nnchiich-, daß echt Goftruft lutch sein Treiben die In.
sollen eine, dritlgen Wohnung NU, Ihrem Helm uerttleden hätte Daisus.
hin griff die Pelizel rinI doch auch das wackere Drdmqngsorganergplft
mit samt dem Hnono-Iseur un» w Mann Hilftsttllun« oar dem unheimlich.-,
Tretben de« Gespenfter. da, sich durch Rät,ein au der Türklinke und dqrch
Glocken läulen >m Hanke Mauisestierft, di. Flucht Ruwmchr entsandte ein
Danziger Deteklivbnreau zwei ihrer- Beamten nach Ti-chel um das Ge¬
heimnis des Ee'xeuftos zu lasen Um 12 Uhr wachls bagchbrin sich diese
beiden mutigen Männer in das Gesprniter.immer Ihre Geduld wurde
jedoch aus »eine lange Prole gestellt, denn plötzlich polterte es »uf dem
Kottldor «nd rüttelte an der Türklinke Und als die Beamten dem Ge.
räusch nachflngen. mustlrn ste p> Ihrer Enilinlchung sestslellen. datz et
«nt her Wind gar , ter mit einer unolpr schllrsenden Bodenlür Napperte.
Und wo« da» öhlrckenliuien»ntetrilst . da« et.nialls hold darwuf ne»
nehmbar war. so stellten die Beamlen fest, datz es der Wind in den aus
dem Dache beklndllcken Tel-phnndrahten i-eiurlaible. Das seltsamie Ver¬
hallen de» zuerst an Drt und Slekî entsandten Prlizlften und seiner Be.
gjetter lätzt stch nur lurch Selbfthypnos,. oder Wachsuggestton erklären

Die Fra» »an ihre« Manne zu« Trde verurteilt. Bor dem Kriegs,
gerlcht zu Uns hatte stch der dekglsckle Major Epoutmonr zu oerant.
Worten, weil er seine Frau — zum Tode verurteilt und das Todesurteil
selbst ausgesührt halte Trr Major war während der Krieges im Felde
gewesen und nach dem Krieqo wieder ln Icing Helma» zurückgekehrl, wo
keine Frau und seine Heidin Sikhne während der demetz»-,, Besitzung
znrückaetliebenraic « Lchtn nach kurzer Zeit kam ihm das Gerächt zu
Dhten. datz ihn seine Frnu während seiner Alwcftnhrft mki einem anoereu
Manne betrogen Hobe Ter Major sammelte daraufhin die Be well; für
die Schuld seiner Flau und st.-ll' e sie dann vor ein Famlliengericht, dis
aus seinen beiden Lclnrn bestand, ton denen der älteste noch nicht
lü Jnkire alt war. Unter der Wucht der Vcueise gestand die Fra-t ihr
Pergeben ein. . Dt« beiden Söhne erklärten ste für schuldig, werauf dtp
Vater sie zum Trde reniilelfte. Er liest ih> nrch Zeit zu einem letzten
Getet und dann ei'chost er sie in Gegenwart seiner Kinder. Das Kriegs,
geeicht sprach den Major frei

Da» Be>gwe.ssnvglllckI ei Sl-rssielst Nach neueren Meldungen nus
L and an ist da, Unglüa in dem Lergwetk bei Sheffield nicht' ganz lo
grotz, » ie nach 1er ersten Mitteilung angenommenwurde. Die Zahl der
r »ie, bettggt 5 Bcitiunlel ou .den 4C » eigleute. davon 15 schwer.

Der B' sno wieler In Täilgleit. Aus Neapel meldet uns tu»
Sia t̂ ; De. Vesuv stiömt nieder gieße Laoamnsten aus und die glühenden

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin. 4. Dez. Die erhebliche Besserune der Mark
im Ausland hat auch hier am Devisenmarkt bereits eine
erheLlkhe. Verninderunar der Nachfrage bewirkt. Ver¬
schiedentlich kam Material in etwas größerem Umhin?
heraus. Bei Feststellung der amtlichen Devisenpreise
konnten die Zuteilungen mehrfach etwas erhöht werden
Die Preise selbst waren nur geringfügig verändert. Am
fielt!markt hielt du- Flüssigkeit in verstärktem Maße an.
Täglirh kündbares Geld war his herab zu V4 Proz. pro Tag
reichlich zu haben. Unter diesen Umständen ist die
Stimmung für Effekten erheblich schwächer. Auch in Geld¬
anleihe und Dollarf-chatzai;Weisungen hat sich das Angebot
erhöht. Goldanleihe war bei etwa 40 Proz. Zuteilung mit
4.2. DollaischatzanWeisungen mit 4.4 Billionen bei 20 bis23 Proz. Zuteilung festgesetzt.

Berliner Devisenkurse.
Die Devisenkurse sind ln Millionen Mark angegeben.

W.T.-B. Berlin , 6 Dezember. Drahtliche Atmahlnntjon für:

Hofland . . 1 Ould
Buenos Aires IPes.
l eigien . . . 1 Frs.
Norwegen • . 1 Kr
Dänemark : . . 1 Kr.
Schweden . . 1 Kr.
Finnland 1 finn . M
Italien . . . 1 Lire
London . 1£ Sterl.
New-York • 1 Doll.
Parte . . . » I Fra.
Schweis . . . 1 Fra.
Spanien . . . 1 PeeLissabon . 1Milreis
Japan . . . . 1 Yen
Rio de Jan . . 1Milr.
Wien . . . . 100 Kr.
Prag . I Kr.
Belgrad . . 1 Dinar
Budapest • 100 Kr.
Sofia . . . . 1 Leva

Eine Goldmark am4. Dez. — 1 biliion Papiermark.
(Nacn dem amtlichen Mittelkurs des Dollars

laut Mitteilung der Reichsbank,t
Ccllarbriefkurs in Berlin am 4. fez. : 4210 500 000000 Mk.

Der Tioberzustand der deutschen Wirtschaft.
Die Amsterdamer Bankfirma Froehl u. Gutinan. 1 ,

dij Kommaiidite dei Dresdner Bank, schreibt in ihren
Wi r l s c h a f I8b e r i c k t für November über die deut§ch<iWirtschaftslage:

Die Berliner Börse  zeigt durch die in Billionen
Prozent ausgedrückten Kurssteigerungen und gelegentlich
auch Kurssenkungen den Fieberzustand  der ganzen
deutschen Wirtschaft und Finanveu. Rechnet man freilich
die Billionen Par-iermark in Goldniark um. so halten sich
die Kursschwankungen durchweg in ganz bescheidenen
Grenzen Die Neuausgabe der Rentenmark  hat sich
auf der Börse kaum besonders geltend gemacht. Vcn ier
offiziell verkünd«ten Einstellung des Pariecmarkdruck js
hat man wenig Notiz genommen Um so berechtigter ist
dij scharfe Kritik an der in der Preisgestaltung der Lebens¬
mittel usw. schließlich doch ganz unwirksam bleibenden
Zwangskursfixierung der Devisen  an der
Berliner Börse, so daß in Panif rmark gerechnet ein Gulden
in Berlin für ein Drittel oder gar ein Viertel seiner Notie¬
rung in Amsterdam zu haben war. sofern man das Glück
halle, bei der äußerst weitgehenden Repartierung (meist
1 Froz.1 bejürksichligt zu werden. Sehr sKrk scheint siehim deutschen Wirtscliaflslebdu die Abwanderung
der gioßen Masse der Fremden  aus Berlin und den
anderen Städten, namentlich, nach Paris, geltend zu machen.

Industrie und Handel.
* Die Geographisch-lithographische Anstalt und Drucke¬

rei Ludwig Ravenstein in Frankfurt a. M. wurdi mit tOO
Miil M Kai-ital in eine Aktiengesellschaft umgewnm.elt.

* A.-G. für Seilindustrie. vorm. Ferdinand Wolf! iu
Mannheim. Das Geschäftsjahr 1922'23 erbrachte einen
Reingewinn voll 468 Mili M (i V. 2.26 Mill. M.b Die Divi¬
dende ist noch nicht bekannt

* Süddeutsche Großhandels-A.-G. für Getreide und
MüMenfahrikate in Mannheim. Die Gesellschaft beantragt
KaDitaterhöbung um. 100 Mill. M.

* Gebr. Hofer. A.-G. in Saarbrücken. Die Verwaltung
beantragt die Lmslellung des Aktienkapitals von der M>rk
in die französische Frankenwährung Feiner soll die
Frankeneröffnungsbilanzuer 1. Juli 1922 genehmigt werden.

* GroßkiaHweik Württemberg. A.-G. in Heilbronn. Die
Verwaltung beantragt eine Kanitalerhöhung um 50 Mill. M.
Aktien Lit. B. Zurzeit beträgt das Aktienkapital 850 Mill.
Mork. darunter 150 Mill. M Lit. A.

Wetferöerldit.
MeteoroloEf. Beobachtungen der Station Wiesbaden

3. Dezember 192! 4 Dezember 19
Geld Seist Geld Briet

1576050 15 *3950 1675050 1683950
1296760 1303350 1298760 1303250

19251« 184 86 193615 194485
626430 619S70 826430 623600
754110 757830 762185 768285

1097250 1202750 1099245 1104765
104737 105263 103740 104230
181545 183455 181545 182455

18154500 18245550 18154500 18245500
4189500 4210503 4189500 4210500

2 »5425 223565 223440 224560
728 :75 731875 728175 781825
546830 649370 544835 547365
153613 154380 153615 154385

1995000 2005003 1995000 2005000
3551JO 380900 369075 370925

58 )3 5995 6885 6914
121635 122305 121625 122305

4 039 47318 47032 47318
21345 12055 2 . 915 22055
32518 32362 32518 32632

4 Dez mber >13 7 Uhr 27
morgens

i  ünr J
nachm.

f Uur 7
abenii vlttS»i

( auf /»u.Normalsoliwere 46.8 4SI 741.4 7444
red | auf dem Meeresspiegel 787.8 7566 761S 7649

Th rmoineter (Celsius) . . —13 26 L 6 0.9
Dun8tsp;innii!ig (Miil meter) . 8 3 4-9 4.6 4.4
Relar. Feuchtigkeit (Prozent ») 96 *9 91 920
Windrichtung . . . still O 1 S I
Niederscbiagshöhe(Millimeter) — — 0. 1 —
Höchst» Temperatur : 3.4 (Celsius). Modrigst » Temperatur : —2.1

Die icutiae SnssaBe umfafjir. C. 'ictt.
Haupljchriftleiler: Hermann LeliIch.

verantwortlich für Politik und Handel: H. L e e i
Siadtnachrlchtenund den übrigen Schriftteil:

Anzeigen und Aeklame«: H Dor n aus.  sämtlich in Wiesbaden.
; für llnterhaltuna,
ünther : für dl.

Druck und Bering der L. SchellenbeiUlche » Buchdruckerei in
Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Not meid hierrnit„zur "'S , daß wie mit Zustimmung der Hohen Interalliierten Kommission in Kobl*nz wertbeständiges, auf Dollars U. S. A. lautendes

a s - A - ' -o

Chemische Fabrik Griesheim -Elektron in Griesheim a . Hl.
Chemische Werke vorm . H. & E. Albert in Amöneburg
Dyckerhoff S Widmann A.-G. in Biebriph a . Rh.
Philipp L. Fauth A.- G. in Dotzheim |

Die von uns herausgegebenen Notgeldscheine lauten auf:
710 Dollar ü. 8. A. I 7, Dollar U. 8. A.

Dollar U. S. A. | i  Dollar U. 8. A.

Ludwig Ganz Aktiengesellschaft in Mainz
Kalte A Co. Aktiengesellschaft in Biebrich a . Rh.
Portland - Cement -Fabrik Dyckerhoff A Söhne G. i

in Amöneburg.
b. H.

Sie tragen folgenden Wortlauti
Vorderseite:

Notgeld.
. (Bezeichnung des Dollarbetrags U. 8. A.)

8 DollarU. 8. A.
5 Dollar U. 8. A.

10 Dollar C. S. A.

m ®- > 2
Sf S ? ■a
s

®.s ° g

gajfass

a

S '5 8L

Der vol'e Gegenwert für diesen Notgeldschein ist in Dollars
U. 8. A. bei der Allgemeinen Elsassischen BankgeseUschaft in
Mainz hinterlegt. Die Ausgabe dieses Notgeldes ist von der
Hohen Interalliierten Kommission genehmigt.

Ausgegeben in Biebrich a. Rh., im November 1923.

Industriegsmeinschaft für wertbeständiges Notgeld
Dr. Oppermann Dr. Albrecht Brendel

Kühl Wirth Baumgärtel

Rückseite:
Die Einlösung erfolgt in der gesetzlichen Währung zu dem

Gegenwert des Dollars U. 8. A. --- 4,20 Goldmark berechnet̂ ach
der dem Einlösungstag vorangehenden letzten New -Yorker
Briefnotierung bei:

den Filialen der Allgemeinen Elsassischen Bankgesellschaftin Mainz und Wiesbaden
sowie den Kassen folgender Firmen:

Chemische Fabrik Grieshciu-EIektron in Griesheima. M.
Chemische Werke vorm. H. & E. Albert in Amöneburg
Dyckerhoff & Widmann A.-G. in Biebrich a. Rh.
Philipp L. Fauth A.-G. in Dotzheim
Fu’twfr Ganz Aktiengesellschaft in Mainz
Kalte & Co. Aktie,igesell eliaft in BLbrich a. Rh.
Portland-Ceinent-Fabrik Dyckerhofl& Söhne 6. m. b. H.

in Amöneburg.

8LLS*L» » 3

3 ^ 2 ß,
^ < 138
^ 5Tä -“rt jo y
05 «-*. 2^S

Ifs -'i 0,
• Isis*

a ? srgs . a ® a

... . . . Solange die gesetzliche Währung (z. Zt. Reichsmark) in New-York nicht amtlich notiert wird, erfolgt die Kursfestsetzungunter Berücksichtigung der bei den
übrigen internationalen Börsen stattfindenden Notierungen. Sie wird täglich bei sämtlichen Einlös ingsstellen veröffentlicht. .Sowo .tl der Einliefecer des NotnelH .«
als auch die industriegemeinschatt kann jederzeit verlangen , daß an Stelle der Einlösung in der gesetzlichen Währung (z. Zt . Reichsmarkt
die Gutschrift in Dollars II. S. A. bei den Fii .alsn der Allgemeinen Elsässisoaen Bankgasellschaft in Mainz und Wiesbaden erfolgt . F632

Biebrich a. Rh., im November 1923. Industriegemeinschaft für wertbeständiges Notgeld.
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Englische Wahlperspektiven.
Der Mahlaufmorsch der „englischen Parteien hat in den

letzten Tagen mit voller Starke eingesetzt. 3u ben beiden
traditionellen Parteien dt«i kick bisher in der Leitung der
englischen Politik abwechselten ist bekanntlich mit immer
uacksevder Stärke die Ar be i t er v a r t et Betreten.■ S«
verdankt Einfluh und Ansehen der vorsichtigen- und be¬
sonnenen Politik ihrer Führer , die sich . im grohen und
ganzen von jedem Radikalismus und jeder Demagogie
fernhielt . Andererseits kann man auch nickt sagen, dah
die « abrur -Party eine Partei von Gewerkschaftsbureau-
hatcu sei. vielmehr zählt sie eine stattliche Anzahl bedeu¬
tender Kopie aus bürgerlichen und Zntellektuellenkrerseil
zu den ihrigen . Der Kampf zwischen Konservativen und
Liberalen gebt offiziell um die Frage ..Schutzzoll oder
Freihandel ?  ̂Indes haben die Konfermtziven die,e
Parole mehr deshalb berausgesteekt. um dem Mann auf der
Strohe ein voouläres Schlagwort zu liefern . In Wirklich¬
keit gebt es um die ganze Einstellung der britischen Autzen.-
r-ol' tik. Dem ' Engländer beginnt es klar zu weichen, das
die wachsende Arbeitslosigkeit mindestens ebenso sehr eine
Folge des Wirtlckaftsverfalls Mitteleuropas als des frei-
bändleriscken Systems ist. Dre Revarationsfrage war aber
disl^ r für die konservative Politik ein heihes Eisen, welches
energisch anzufasien man sich scheute, obwohl man , natur-
lich sch: wohl wußte , dah von ihrer endgültigen Bereinigung
die Zukunft Deutichlands und damit auch zum guten Teil
die Prosoerität der englischen Produktion abbangt . So
laben denn die Liberalen , deren beide Flügel unter
Asauitb und Lloyd George  wieder vereinigt sind,
ib: Programm in erster Linie auf dl« .Mission Englands
in bezug aut die Rettung Europas eingestellt : . weitere
Punkt « stnd der Kamps gegen die Schutzzoll«, die Stärkung
des Pölkerbundsgedankens und einige unwichtige luner-
politi 'che Fragen . Di« Arbeiterpartei steht in der Parole
Schutzzoll oder Freibandel kernen grundsätzlichen Gegen¬

satz sondern stellt beiden Losungen ihr Programm einer
Arbeitervolitik mit mabvoller Soziallsterniig und Per-
rckgensbestenerung entgegen. Die Schwache, der linken
Parteien rriederum beruht darauf , dah ne. die , grundsätzlich
vaz ' fltisch eingestellt sind und darum reck« Losung schwie¬
riger Probleme mit Waffengewalt ablebnen müssen, me-
inals angeben können, welche letzten Mittel denn ange¬
wendet werden sollen. Nach den bisherigen Anzeichen
wird sich der Sauvtkampf wohl »wischen Konservativen und
Aitriterpartei ablpfelen . Die Liberalen haben trotz der
uv bestreitbaren Erfolge von Lloyd George  in Amerika
ktii.e Aussichten auf eine entscheidende Malontat . ZLelche
Me^ lickkeiien sich aus einer neuen Konstellation für Deutsch¬
land ergeben könnten , wich sich erst dann sagen lasten, wenn
in etwa 1t Tagen die Wablrefultate vorliegen.  ■

Aus d.m V rfazsungsausschuß des
Reichswirl chaflsrats.

Berlin . 4. De». Der Verfaffungsausickutz des ^ vor¬
läufigen Rerchswirtfchaftsrates hat mit froher , Mehrheit
den Nermittlungsantrag der Arbeitgeber und Ärdei ^iehmer
«ngenonimen . wonach ein endgültiger Beschluß„ über die
Organisation der Bezirkswirtschaftsrate erst möglich ist.
wenn die Organisation der Unterstufe (Sonderkammern für
Handel und Industrie . Landwirtschaft usw.) feststeht. Dazu
wurden die schon in der ersten Beratung laufgestellten Leit¬
sätze über die Organisation der Bezlrkswirlschaftsrate der
Regierung als Material überwiesen . Alsdann wurde ein
Antrag angenommen , wonach die kuisttige Mltglleder-
zabl  im endgültigen Reichswirtschaitsrat Nicht mehr als
di« Hälfte der jetzigen Mitgliederzybl betragen tolle. In
der Frage der Fachausschüsse wund« die Regierungsvorlage
mi ! großer Mehrheit abgelebnt und folgender Antrag an¬
genommen ' Zur Mitarbeit an den Beschlüssen der ständigen
Auslchüste können vom Reichswirtschaitsrat Fachausschuue
(Arbeltsausschüises bestellt werden denen auch andere Per¬
sonen als Mitglieder des Reichgwlrtsckastsrates angehorea.
Ein -gkeit bestand darüber , daß diese. Fachausschüssefür dan
vorläufigen Reichswirtschaftsrat nicht mehr in. Frage
kommen können. Dann wurden di« übrigen Leitsätze über
die Bildung des endgültigen Reichswirtschaftsrates ange¬
nommen Danach soll daran festgehalten werden . dah der
Reill>swirllchaftsrat die Gesetzentwürfe der Regierung aus
wirtschaftlichem und sozialvolii -fchem Gebiet begutachtet,
daß er aber Gcsetzesvorlagen aufstellen, durch die Regie¬
rung beim Reichstag einbrinsen und vor dem Reichstag
vertreten kann. f
Eine Schweizer Sammlung für die hungerude deutsch«

Bevölkerung.
Bern . 4. Dez. Für d-e hungenHe deutsche Bevölke¬

rung soll vom schweizerischen Gewerkschaitsbund der fozta-
lnliichen und der kommunistischen Partei der Schweiz ge¬
meinsam eine öffentliche Sammlung  von Geld.
Lebensmitteln und Kleidern eröffnet werden . Ferner .hat
oer schweizerische Gewerkschaftsbund eme Hilfsaktion
eingeleilet , die verhindern soll, dah die deutschen Gewerk¬
schaften dem Elend zum Opfer fallen . Die notigen Mittel
wollen die dem Bund anaeschlosftneit Zentralverband «, aus
ihren Zentralkasten und Sektionskasten aufbringem Einige
haben auch sckon die Erhebung von besonderen Beiträgen
beschlosten. Der Gewerkichaitsbund lieh aus seinem Ver¬
mögen selbst einen groben Frankenbetrag nach Deullck'
land abgebeil. — Auch die unter Go moers  stehenden
amerikanischen Gewerkschaften sollen den deutschen Gewerk-
^aftsnrpanisationen \n  ähnlicher helfen.

Dis billigste Bezugsqu lls für
Herren-u. Knab.-Anzügeu.Paletots

Hosen in Feldgrau, Manchester, Englisch
led r , Buckskin , Kammgarn in großer Aus-
wähl ; Sporthosen , Hosen für die
größten u . stärksten Männer ; Schlosser-
Anzüge ( xtra stark), Lagevmäntel,
Herren - Hemden , Unterhosen,
Soeben usw. in nur guten Qualitäten und

reichhaltigster Auswahl.
Erstes und grSBtes Spezia'-Etanen-Geschäft

A . ELLINGER
Helenenstr . SO, II, Ecke Wellritzstr.

Durchgehend geöffnet . Kein Laden.

Speisemöhren
gelbsleischige Ware, zum Einkellern, bietet an

per Zentner 5,50 Goldmark
(Goldm. z. amtlichen Kurs).

Mindestabgabe 50 Pfd . ab Lager.
Bei größeren Mengen frei Haus.

Th.Schrveihgulh, Landesprodukten
Oranienstraße 35. Telephon G262.

MÄ
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sclen, T/Jinter empfehterusrO 'Qrtt
UUM *PUNSCH

SCHWEDEN -PUNSCH
EISKÜMMEL

NATURREINE ERZEUGNISSE „ ,nRR !

^ ^ INZERWEINBRC^ ^ - .üiiii

Hollands Mitgefühl für die deutsche Not.
Amsterdam . 4. De». Am 27. November laich im

Haag ein Basar zugunsten der deutschen Intelle . -
t v el le  n statt , der vom Prinzgemahl der Riederlanc « er¬
öffnet aurbe . Der Basar , von einem Komitee anae,ebener
Persönlichkeiten veranstaltet , bildet ein neues Glied in der
Kette holländischer Wohltätigkeitsoeranstaltungen . die zur-
zeit stattfinden . Die deutsche Rot findet beim holländischen
Volk aufrichtiges Mitgefühl . Überall bilden stck Komitees,
die Sammlungen zugunsten Deutschlands Veranstalter . Die
Gebefreudigkeit ist trotz der wirtschaftlichen Rot . unter der
auch Holland leibet außerordentlich groh. Einzelne
Komitees brachten bereits mehr als 100 000 Gulden auf.
Auch große Lebensmittelleffdunge  n wurden
sammelt Aus Bcranlastung des niederländischen Kinde.c-
komitees befinden sich dauernd , 5- bis 6000 Kinder in
Holland . Diese Zahl wird RA in Zukunft wohl noch er¬
heblich vermehren . Auch deutsche Kreise in Holland betei¬
ligen stck an dem Liebeswerk.

Die Zeppelin -Gesellschaft bleibt in Deutschland.
Berlin. 4. Dez. Zu den von der Auslands- und einem

Te'l der deutschen Preste gebrachten Meldungen, dah die
Zevvelinwerft nach Amerika verlegt  werde
und ihre gelamten Patente an e,ne amenkanstcke Gesell¬
schaft verkauft habe , erfährt die ..33. 3 . am Mittag von
der Direktion des Luftschrffbau Zevvelin. dah die Zevvelrn-
(Sesellichgst lediglich mit der Goodyear Tom van,
ein Slbkommen  getroffen habe wonach beide Firmen
sich zum Bau von Luftschiffen in Amerika vereinigen Bon
diesem Abkommen würde in keiner Weise das Fortbestehen
und die Tätigkeit der Zevpeltu -Geiellschait in Deutschland
berührt.

Der finanzielle Wiederaufbau Ungarns.
London. 4. Dez „Daily News" zufolge bat sich der

Finaurausickuh des Völkerbundes,  der am
20. November in London  zuiammentrat . über .den Plan
für den finanziellen Wiederaufbau Ungarns geeinigt . Die
Merkmale des Plaues leien folgende : „Verzicht auf das
Rcuvrat ' onspiaudreckt in Ungarn . Gewährung einer kurz¬
fristmen . aus nationalen Mitteln gesickerten Anleihe,
iinanr ' elle Überwachung durch den Völkerbund und Bor-
kcbrungen für weitere Kredite zu Revarat »onszahlung «n.
n>ie kleinen Rationen würden sich an der Kontrolle betei¬
ligen . Ihre Verpflichtungen als Nachfolgestaaten Ungarns
wurden ihnen e- lasten. während das Reuaratronsoiand-
reckt bestehen bleibe. Dem Blatt zufolge wird der Plan
dem Dölkerbuitdsral am 10. Dezember unterbreitet und
dcrcuf der Rcparationskommisiivn . deren Zustimmung not-
weickig l«i. ^ _

Kartoffeln.
Ia Gpetfefartoffein per Ztr.7Billionen
la Winterzwiebeln„ „28 „

ab Lager Schiersteiner Straße 27,
2. Hof links, im Meller,

empfehle solange Vorrat reicht.
Befichtiguyg von ö—12 und 2—6 Uhr.

Kartoffel ., Obst- und Gemüsegrohhandlung
Jakob Schnell,

LI ICO
Erhältlich in allen einschlägigen

F13
Geschäften.

ßMlestMM,3mIrje“
Mauritiusstratz « 8

Morgen Donnerstag
«nd Freitag:

Gllitzrs MlMilesl
verb. mit Gänse» u. Hasenessen.

Morgens von 10 Uhr ab:
Wellsleiseh, Schweinepfeffer,

Bratwurst
nebst anderen Spezialitäten . i '<

Ausschank des berühmten Bobbeschänkelche«
Neichelbräubier. — Eigene Schlachterei.

Kartoffeln
in jeder Menge verlaufen laufend i. A. frei Keller bMgst

Heidsieck& Vogl
Aietenring 14, Part.

Annahme von Bestellungen bei Floß , Mauergafse 8.

Am S<5htoßptatz . — Telephon 6313.
luimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiJiiiiinmiiiiiaiiiiiiniiiiiuiiiiiiiiiiiniiiuiiniiiinw

Donnerstag , den 6 . , ,
und Freitag , den 7 . Dezember:

Sdiladit - FesL
Eisbein-Essen

Erbsensuppe mit Schweinsöhrchen
sss  Sauerkraut , garniert
SS Schinken in Burgunder.

„ . Abends von 8 Uhr ab:

= Auserwählte Soupers
Sämtliche Gerichte zu kleinen Preisen.

An beiden
Andreasmarkttagen

ab 7 Uhr:

Auf
nicht , aber im festlich dekorierten Saale der R estauration
figf-  RITTER , Unter den Elchen, TRI können Sie den
Andreasmarkt gemütlich verleben, und zwar an beiden
Ta ge  n, Donnerstag , den u. Freitag , den 7. ds. Mts.:

Grosses JSarkt'Treiben
bestehend aus

Unterhaltung , TaDz, Ueberraschungen
veranstaltet von der Prlvat - Gesellschaft „ Brunhilde **

KassenölTnung 6»/„ Anfang 7 Uhr . Es ladet erg. ein Der Vorstand.

Donnerstag und Freitag
ab abends 8 Uhr:

Andreas Feier
in sämtlichen Räumen des

Europäischen Hofs.
Klein - Europa i Das stimmungsvolle Original Münchner Schrammel-Trlfl.

In den unteren Lokalitäten : Erstklassiges Jazz-Band.

OMfOOM i MM a
ü Wolhollo -Restaurant I

Jeden Abend

§ Doppel - Konzert , f
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Kennen Sie den neuesten Schlager
von

Harry Piel
? ? ?
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flndrens-Marlit
im Cafe Orient

Unter den Eichen.
.  Donnerstag und Freitag : — —

Bunter Abend mit Bull.
Anfang 5 Uhr. Eintritt frei.

KURHAUS.
Im Weinsalon täglich:

Kaffee- und Abend-Konzert
mit Tanz.

Tee u . Kaffee kompl . 4 Frcs.
von 4—6 Uhr. 711

Für Nichtabonnenten
freier Eintritt Sonnenberger Str.

Sauer’s Tanzschule
Adelheidstraße 33 — Fernsprecher 60 :0

Samstag , den 8 . Dez . , im Saale d ŝ
Wintergartens , Schwalbacher Straße 8:

Schüler u . Freunde sind herzl . willkommen.
Beginn 8 Uhr. — Dunkler Anzug erwünscht.

Besondere Einladungen erfolgen nicht.

IDo gehen mir hin? =
Ins

'm  Taunus-Tanz-Palais J|
Taunusstraße 27 . 'SSS

S»—-  Tel . 3835. —

Donnerstag u . Freitag : =

Zahlreiche Ueberraschiingen
Mäßige Preise.

00000000

G Hansa-HotelV
© Restaurant®
M iii ii iiiiiimmm in iniiiiiiiiiuiiiiiiiiniiiiiimiuiiiiiiiiiim

Donnerstag und Freitag:

b Große b0  AMmuM-Feiel0
wie alle Jahre

T !l!it vielen MerrllslhMW. 0© Mehrere Künstlerunter der Leitung des allgemein beliebten

jwh . HofopernsängersHerrn Fritz Rupp
fgp aus Mainz.

00000000

Kennen Sie den neuesten Schlager
von

Harry Piel
? ? ?

Me letzten JaAe'
des reizenden and amüsanten äpiek-
plans:Lt Dagvoer in „8eine Tran-
die Unöetannte"n. Tat-Tatackvn in
»De LeantMrt mit Rincternissen".

Kennen Sie den neuesten Schlager
von

Harry Piel
? ? ?

Walhalla -Mitteilungen

Restaurant Mutter En ^ el
Laaggasse 52. Telephon 466 .

jindreasmarkt!
Ia den festlich dekorierten Räumen der ersten Etage:

Künstler -Konzert
Grosser Rummel. Erstkl. Küche.

Rheinstraße 27 neben der Hauptpost.

An beiden Andreasmarkttagen:

Großer Rummel
mit

Ktiustlep - IConzert.
ff. Biere. Gute Küche . Gepflegte Weine.

Bes.: G. Hypolite.

Preisroertes Angebot
in Damen- und Herrenw&sche, Bettwäsche, Flanell,
Zephir, Hemd otiivh, Einsatz !emden usw.

Keh , Bertramstraße 21, Mittelbau 1.

?? Wo amüsiert man sieb am besten an den beiden ??

? Andreasmarkttagen ?
. ma-/fa

Schwalbacher Str . 51 ^ Sonnenberger Straße
Telephon Nr . 829 Ecke Wilhelmstraße

Grosser Kümmel 1 2 heitere Abende
unter Mitwirkung

des gesamten Künsterpersonals.

Stimmung! Humor! Witz!
Jazz -Band.

Des großen Andranges wegen Tischbestellungen
frühzeitig erbeten.

mit
E. von Wetter -Stein u. Partnerin

Rudi Ziegler
Künstlerkapelle Volkmann.

Jony*s Jazz-Band
Hawaiin-Einlagen.

Anfang 8 % Uhr. 1
Blumenschlacbt! Überraschungen!

Gesellschafts -Anzug erwünscht.

Atrü -linterncümen
Direktion : H. HABETS. WUhelmstraße 36.

Donnerstag, den6., und Freitag, den7. Dezember 1923

Grolles Herbstfest
(Verlängerte Polizeistunde ) .

In der PARK -BAR ab 9y2 Uhr:

Dymnik - Hango - Jazzband.
Im PARK -KABARETT ab 9y2 Uhr:

Romanoffs
Balalaika -Tanz - Ordiesf er«

In der PARK -DIELE ab 10 Uhr:

lazz -Band
Kotilion In sämtlichen Betrieben.

Im Park - Cafe (Park -Konditorei)
(bis 1 Uhr nachts ) :

König s Elite -Parh -Orchester.
In allen Betrieben Eintritt frei.

Man bittet , die Plätze im voraus zu bestellen. Ueber die reservierten
Plätze , welche eine halbe Stunde nach Anfang nicht besetzt sind,

wird anderweitig verfügt.
Die Herbst-Dekorationenin der Park-Bar. im Park-Kabarett und in der

Park-Diele sind von der Rhein. Gartenbau-Gesells'Jtaft »ausgeführt.

(IIEF101-TIUTEI
Taunusstr. 1, am Kcchbr.

Drama in 5 Akten.
In der Hauptrolle:

IBM
Fatty im Sanatorium
Groteske in 2 Akten.

Außerdem:
Eine neue Harold
Lloyd - Groteske.
Anfang4, Somrag3 Uhr.

einnts■uptct )
Kleines Haus.

Donnerstag , k. Dezember.
9- Vorstellung Etammreihe S

Cosi fan lulle
(So mache» es Alle). .

Komische Oper in Zwei Akten
(7 Bilder) von SB. A. Mozart.
Fiordtstgi. M. Soldberg.Thiele
Der vella . DrumbacherveJong
chuglielmo. . . . Carl KSiher
Ferra,>do . Ludwig Roffmann
Desptna . . Th. Müller-Reichel
Don Aisonst,. . Franz Biehler
Anfang 7. Ende SUO Uhr.

(fiutliaus-llonaerio1
Donnerstag , 8. Dezember.
Abonnements-Konzerts.

Btädt. Kurorchaster.
Leitung : Musikdirektor

Herrn. Jrmer.
Nachmittags t SJhr:

1. Ouvertüre zu Die schöne
Galathöe von F. ▼. Suppö.

2. Frühlingsstäadohen von P.
Lacombe.

3- Menuett und ungarisches
Rondo von os. Haydn.

1. Die Schönbrunner , Walzer
von Joe . Lanner.

5. Ouvertüre zu Die Felsen-
mütile" von G. Reihiger.

6. Loreley-Paraphrase von J.Neswadba.
7. Potpourri aus „Die Fleder¬

maus“ von Joh . Strauß.
Abenda 8 Uhr:

lortzing -Weher-Abend.
1. Ouvertüre zu „Zar und

Zimmermann “ von Lortzing.
2. Fantasie aus „Der Waffen¬

schmied “ von A. Lortzing.
3. Ouvertüre zu „Euryantha“

von C. M. v. Weber.
4. Fantasie aus „Der Frei¬

schütz “ von C. M. v. Weber.
5. Ouvertüre zu „Der Wild¬

schütz " von A. Lortzing.
8. Fantasie ans „Oberon* von

C. M. v. Weber.
Abends 8 Uhr im klein. Saale:

Literarische Gesellschaft.
III . Goethe-Abend.

.Goethe in seinen Gedichten“
Hertha Genzmar —Hans Olden.

Kennen Sie den neuesten Schlager
von

Harry Piel
i ? ?
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flössen - Sdiuh -Verkauf
.. Es » m « LZ LZ-

3 SchUfcenhofslraße - neben dem Pom - Hotel - Sc3aU * »enIiofstrafle3
BTnnii^aniiiilliiilUIUHUI4,IHIIUHIIMimilli|IHIIUIH|i|lIM|i!!Illllll''Hillll"lH li 'l!!!ilimimi. i"iniri»iiii"l. m- nimm«fin|i»|i. . "’lir 'iMi:.:. rHllillitllHIHl'H.

Die Vf ork ist besser geworden!
Wir schrieben diese Woche, daß wir unser Hauptaugenmerk darauf richten, die Preise

für Schuhwaren möglichst nieder zu halten. Allen woran wollen wir ohne Rücksicht
auf unsere Selbstkostenpreise, entsprechend der Markbes erung, unsere Preise reduzieren
tmd wir verkaufen sämtliche Waren ab heute noch bedeutend billiger wie seither.

Wir offerieren s. B. aus unserer ÜGWdl ■ÄfetdlEäilfl ■

Durchgenähte gute Herren - Stiefel . . mit  Billionen
la durchgenähte Herren - Stiefel mit und ohne Lackkappe. 13 »
la Erfurter Rahmen - Stiefel , einfach und dippeisohlig. IS ,,
ia erstklassige Rahmen - Herren - Stiefel . 18 »
ia erstklassige Rah men - Herren - Stiefel , doppelsohlig. 20 „
la Herren -Touren - Stiefel , Doppelsohlen .. . . . . . 13 „
la Harren -Touren - Stiefel , Dcppel sollen, braun und natufarbig 20 „
la Herren -Lackstiefel u . -Schuhe . zu 20 , 22 , 23 „

Gleich billig sind wir in allen andern Abteilungen!

flauen - Sdiuh -Uerkauf L" “ i!
ewcta-v.h..-  I- tr,nnjrt, H WIESBADEN, Schützenhofstraße3. . Darmstadt, Lodwiflsplatz 3.
Gewerkacnattshauci IlflllAlUll B.  III.

Pelznmren
■1.1■. . am.. WWfWfHMWWHignHBrHHIt^ ^

verschiedener Art hat kommissions¬
weise zum Verkauf die Firma

D. Trabshu aus Charhoff[Rußland]
Lui senplatz 2 , 1.__

ISSckel
Sacks- und Decken-Fabrtt

Telephon 4190 — Säcke-GrotzhanLlnng
Telegr.-Adr.: Luft» SadfabrU . F13

iftais Si:|t,®.«.t.e, » ins,M «sl>r.II
’ Ankauf von gebrauchten Säcken jeder Art ete. in
I großen Posten . Kausen auch Nein. Partien u.

Mehlläcke etc. v. Bäckereien , Konditoreien usw.
' Berka u , von neuen u. gebr. Säcken jeder Art , sür

jeden Handels , u. Jndustrie -Bedars usw.
Wir bitten um Angebote, ebenso um Anfragen.

laluchen-Brennholz
ofenfertig,

ab Lager Westbahnhof , gegenüber Fries.
Zentner 5  Frcs . Jedes Quantum lielerhar.

Anzündeholz.
•Zimmergeschäft Paul,

Wohnung: Lothringer Straße 27. — Telephon 4863.

Weihnachts-Angebot!
Damen- und Herren -Wäsche

Kleiderstoffe , Bettkulten , Biberbett¬
tücher , Bettdamast , Kretonne,

Schürzenstoffe usw.
zu sehr billigen Preisen

obere Webergasse 58
Weiser.

Ein etroffen:
JUfleei MiM-
lifduon
zum Preise o. 8 Billionen
oer Piund . bei Bader.
Neugasse 15. tm Geschäft
Naurath.

RheiWuer%\M\t
abzugeben . Zu erfrag , im
Tagbl .-Berlag . Cy

Fuhren aller Art
werden billig ^ besorgt.
Dotzbeimer Str . 18. 6 - 2.

Grammophone
u. mrckan. Svielsachen

repariert
iackgemäh A. Müller,
Meitenditrahe 28. k>. 1.

Nähmaschinen
rrvariert u. kauft Engel.
Bismarckring 43. Part.

I llntatW
WM ? MW
uni)0e|ang!Min

erteilt vro Stunde 1 Fr.
Erna Landsber«.

Emser Slrake 69.

Qualitätsware.
Weinbrand*** . . . G.-M. 2.70 oder Frcs. 7.50
Prunißr& Co. (Original ) . » 9.50
Malaga, alt . . . . . 1 G.-M. 2.20 oder „ 6.00
Prima Weiß- und Rotweine „ 1.20 „ „ 3.20

Alles mit Flasche und Steuer.
Proben gratis.

w . Hirsch , Weir.hand!uig, Bleichstr. 11

Heinrich Göbel
G. m. b. H. 695

Adelheidstraße 49 Telephon 1043

Braunkohlen-Briketts„Union“
Engl. Nußkohlen II Saar-Nußkohlen I

Stückkohlen Mel. Kohlen
Brennholz Anzündeholz

Schreibmaschinen
Rechenmaschinen

Bleistiftspitzmaschinen
liefert prompt

August Sauer
Albrechtstr . SS . Albreohtstn SS»
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Krsekts Min
für franz . Fam . in Wies¬
baden oer »ofort gesucht.
Uebriges Perionai vor¬
handen . Bezabi . in wert-
deitänd . Beide. Oif. unter
A. 1S348 an Ann .-Eroed.
D. streu, . <5. m. b. H
Malni . erbeten._ F 13

Sielt , braves u. -uoerl.
Mädchen

welches mit allen Haus¬
arbeiten selbständig ver
traut iit. für kl Hausbalt
bei bobem Frantenlobn
gesucht Gute Bebandlg.
u. Vervllegung zugesich.
Nur gute Zeugnisse er¬
wünscht. Borzustellen
_ Dambechial 7.

Gesucht für Sofort ein
Hausmädchen.

Haus Icke.
Sonnenb erger Stra ffe bk).
'Ziiverläsi . Tngesmädchen
loi. gesucht Nubbergstr. 9.

Saubere Hilfe
im Hausbalt von 10 bis
3 Ubr täglich bei guter
Beroklegung gesucht

NUdesbeimer Str . 10. 3.

Monatsfrau
zuverlässig u. sauber , ge¬
sucht Moritzstraffe 49. 2.
Zu foreck. 11-—12 vorm.

ZMlWgS
Mlh-li.Piihssl>li
allwöchentlich1—2 Tage
gesucht Adelbeidstr. 08. 1.

t Gewerbliches Personal]
Junge

aus guter Familie kann
die Bäckerei erlernen . On.
». W. 634 Taabl -Verlag-
Braver Junge
(14—15 I ) z. Eoülen sei.

L. Lecuca.
Sckwalbacker Straffe 12.

s Wm4We
s Weiblich«Personen]
f Kaufmännisch«»Personal)

Fräulein
suckt St . als Berkäuserin
in Sckubgesckäst. für so¬
fort . Ges. Offerten unter
F. 636 an den Tagbl -B.
[ Hauspersonal ]

Rüstiae 60jährigeDame
aus 1. Kreisen, klink und
ge wandt , i Bertrauens.
stelle als Eciellschaf erin.
Borleserin , event . leichte
Dklege. gegen freie Etat.
Off. u. F. 835 Tagbl .-V.

Jede Iehe  amme
Üe bonne famille sachant
cuire, coudre et rep .isser,
cherche occupation dans
kam Ile fraupaise. . Offns
s. H. 67 6 Tagbl.-Verlag.

Junges Mädchen
sucht tagsüber Beschäftig.
Hermannstr . 17. Bdb. 2 L
C Männliche Personen }
( Gewerbliches Personal)
Rujt . Krnjlllia . eüsü ^ el
mit Fübrerersch. 2 u. 3d
und I2iäbrig . Tätigkeit
sucht ver sofort Stellun
Off. u. D. 0:!6 Tagbl .-?

o

€>

Wir suchen tüchtige

Verkäuferinnen
aus der Schuhbranche,

ebenso eine

Kassiererin
die vollkommen firm ist.

Massen-Schuh-Verkauf
MAX EMANUEL G . m b . H.

Schützenhofstraße 3.

Wes Wsi es WnilmstM
jucht per joiort mehrere
99

für Buchhaltung , Effekten-, Devisen- und Revisions-
Abteilung.

Es wollen sich nur gelernte Bankbeamte melden.
Angebote unter T. 637 an den TagblaU -Derlag.

Wir suchen
zum sofortigen Eintritt

zwei durchaus tüchtige , gewandteBankbeamte
für unsere Devisen-Korresp .-Abtlg . Nur Bewerbungen
von Bankfachleuten werden berücksichtigt . F302b

Offerten unter VV. 686 an den Tagbl.-Verlag.
Wir suchen für unsere Ausländsabteilung

jüng. tücht. Kraft
au\ Erledigung französischer Korrrsvondenz. selb¬
ständig oder nach Diktat , sowie schwieriger lleber-
scizungen in spanischer und englischer Sprache und
allgemeiner Bureauarbeiten.

Nur Herren , event. auch Damen , welche diesen
Ansorüchen genügen und über eine gediegene kaufm.
Nildung verfügen , wollen ausführliche schriftliche
Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften
und möglichst mit Lichtbild, einreichen. F400

Dyckerhoff & Widmann A.-G.
Biebrich am Rhein.

2Ko 0 1 1n e t n g e r l ch* e t e a 8>'r u <ff >a u o

L.Schellenbsr̂ sche Ouchdruckerei
Tagbiatthaus / Fernruf 6050-53

Auf Wunsch Vrrtrrterbesuch

( Serrnietungen]
Läden u. Geschäftsräume.

*iÄ3e” '!umt  zu vermietenRhernstrane 40. 2.
Möblierte Wohnungen.

lVohnuugeti , Zirnin.
Mauthe , Luisenstr. 16.

Möbl . Zimmer . Mans. rc.
Gut möbl. Zimmer zu

verm. Coulinstraffe 3. 1.

Lehr gut möbl. Ztm . zu
v.  SLarnborststr . 15. 1 l.

( KMmheime]
Möblierte Zimmer.

1. Etage , mit Bad . event.
Teilvension. oreisw . Billa
Daulinenstraffe 1._

Solle Mion
ä 12 Frcs .. schönste Lage,
am Kurhaus , neu einge¬
richtet. Zentralbeizung.
Sonnenberger Straffe 24.

Ladenlokal
und Lagerräume mit Büro in guter Lage
unter günstiger Bedingung sofort abzugeben.
Offerten unter G . SS2 an den Tagbl . - Verlag.

Ml2nttL WM
etwas Küchenbenutzung,
ohne Wäsche und Eeicknrr.
an zuverl . kinderloses,
entgegenkommendes Ehe¬
paar für monatlich zirka
15 Eoldmark vermieten
will , gebe seine Adresse u.
G. 837 im Taabl .-Bl . ab.

_ _ Lecucq,-- cbwalbaäier Strafte

3q.  deutsch. Ehepaar
sucht best. möbl.

und Küche in nur bestem
Hause, mögl. Kurlag «, ev.
Mitvervslegung des Be¬
sitzers. Zahlung erfolgt in
Devisen. Offerten unter
E. 837 an den Taabl .-Bl

Weche filiere
Dame oder Hm
gibt2 bis3 Mmer
(leer oder möbliert », mit
Küchenbenutzuno. ab geg.
Abftandszahlung
oder mit Verköstigung

Offerten unter U. 634 an
den Taablntt -Nerle.kv

Kaufm. a der Lebens-
mrttelbranche . in gut be-
zablier Stell .. mit Sobn
von 11 Iabren . flicht

-2 möblierte
Zimmer

mit voller Pension , bei
alleinstehend . Witwe oder
Fräulein . Näheres unter
il . 635 Taabl Verlag _

Rubiger Mann sucht
ver sofort ein

viZbl. ZImiiin
ungestört , mit sev Eing ..
elettr . Lickt. Breiso f. u.
3 . 635 an den Taabl .-B

Möbl . Zimmer
Nabe Wintergarten, für
sofort gesucht. Offerten an

L. L
TL

Her: sucht feoarates
möbl. Zimmer
argen wertbest. Bezahl.
Off. u B. 836 Tai bl .-B.

Junger Herr
lucht schön möbl. Zimmer,
mit oder obne Pension.
Zahlung in Devisen. Off.
mit Preisangabe unter
S . 636 an den Taabl Bl

Junger Mann
sucht ein gemütl . möbl.
Zimmer zu mieten . Ost. u.
L . 637 an den Taabl .-Bl

Wer
ist in der Lage, mir?.3l>be.4tme Zimmer
mit Kückeubenutz.. gegen
cntfvrechend« Beraütung
in Devisen nackzuweisen
be,w abzugeben? Oif. ».
L. 636 an den Taabl . B.

Brrufstät . Dame, tags¬
über nickt mi  Hause sucht

1 oder 2 leere Zimmer,
obne Kuckenbenutz. On.
u. S ; 635 Taabl .-Verlag

Leeres Zimmer
oder belle Mansarde mit
Oien , als Brivatbureau
geeignet , in rnbig . Hause
sokori gesucht. Offerten u.
M. 828 nn den Taabl .-B.

Großhandlung mit ersten
Verbindungen

sucht zwecks Aufnahme von Süßrahmbutter , Eier,
kondens . Milch , ferner zwecks Finanzierung einer
Niederlage e. gleischwarenfabrik

tätigen od.füllen Teilhaber
der einen Betrieb mitousbauen kann, mit einigen
Taufen » Goldmark oder Franien bei hohem
Gewinn Großer Kundenkreis und Vertreterstab
vorhanden . Nur schnellentschlossene Interessenten
belieben Offerten unter H. 634 an den Tagbl -Berlaq.

ll.
mit 2 Läden, gutgehendem Weinrestaurant, im
Zentrum gelegen, zu verkaufen . Anfragen
unter O. 636 an den Tagbl.-Verlüg.

Eine Werkstatt
für rubig . Betrieb gegen
Abstand zu mieten gejuckt.Off, u. M. 632 Taabl -BI.

hkllei Saum
wenn möglich geheizt,
für Lagerung , sauber und
trocken, baldmöglichst

gesucht.
Angebote unter T. 635 an
den Tagblatt -Berlag.

Nähe Oranienstraße sofort gesucht.

L. Lecucq, Schwalbacher Str. 12.
Suche in Wiesbaden eine

zum 1. April 1924
gegen gleich große Wohnung

mH WMMnsklMs
in Vorort Wiesbadens zu tauschen.
Cef. Off, u. E. 635 a. Tagbl.-Verl.

f « vlllehlI
^Kanttatten -Anaedot «̂

Hypotheken-
Pfandbriefe-
Obligationen

gegen Devisen sofort zu
laufen gejuckt. Angebote
mit Breis unter U. 633
un den Tagblatt -Berlag.

C Kaottallen -Gefuch« 1

MHMl(L)
mit zirka

5000 Goldmark
für gut rentierenden
Lebensmittel -Erodüandel
gesucht. Nur entschlossene
Interessenten mit kaus-
männiscker und oersön-
ticker Bildung wollen ge¬
fällige Angebote unter
D. 635 an den Tagbl .-
Berlog kickten. •

Banksachmam
welcher die Devisen, und Depotrechte besitzt, für eine
betriebsfähige Bank als Teilhaber sofort gejucht. Ofs.
unter r . 636 an de» Tagbll-Berlag.

[ ZmmbüM

C JmmobUien -VerkSnfe ^

ftfillior Geschäfte aller Art
)jUujtl,u . Orts , beziehbar,
vk. Mauthe , Luisenstraße16.
( Immobilien-Kausgesucke1
ftnm Geschäft, La den sucht
ZMll )»Mauthe,Luisenstr.16

Immobilien
zu vertausche»

Billa , in schone; staub¬
freier Lage. 20 Aiin. vom
Kurhaus , mit 7 frei werd.
Zim . u. Zubeh .. Zentral¬
beiz.. Stall .. Remise und
schönem Garten . Obst, zu
tau 'chen aeiuckt gegen
moderne Billa od. Etage
von mindestens 7 Zim.,
im Kuroiertel . Agenten
verbeten . Off. u. M. 635
an den Taabl . Berlm.

Serlöufe

l  Privat -Verkäufe 1
Einlcgschwein,

guter Zugbund zu verk.
Stein . Feldstraffe 9. B.

Schöner Hund
(Wolfsspitz)

in gute Hände abrugeben.
Dr . Staffel,

Mainzer Straffe 13. 2—4.

Leg ' U. WachWM
ständig zu verkaufen.

F . Krämer.
Eeflügellmndtung.

Rbeing . Str . 24. H. 2.

Getr . D.-Armband -Ubr.
Sckwr. Fabrikat , zu verk.
Preis 80 franz . Francs.
Offerten unter O. 635 an
den Taabl .-Berlaa.

M | tirjr .öflti*!
200 Iagdvatronen . K. 12

bis 16. Rottwciler . 20
Tafckenlamv . m. Batterie,
neuestes Modell , elektr.
Hängelamve . ganz Meff..
und diverses billigst. Off.
unter W. 835 an den
Taabl .-Berlag.
Preiswert zu verkaufen:

eis HHUItil

(Seol - ßieltrii ) .
Becker.

Rbeinstraffe 113. 3. Stock.

Fuchspelz
Skunkskragen mit Besatz.
Nutriakragen mit Besatz.
Nerzsell. all . gut erb., bill.
Neugaffe 19. 2 r.

ßpOilüni ’ PchkaW.
photogr . Mm

(13 X 18). komvl.. sowie
neuen
Wohlmuth - WilkWaiat

zu verkaufen . Rath . Grobe
Burgstrabe 6. 1. St.
Echter Persianer Herren-

kragen, wie neu. Stock¬
schirm. sowie zwei Paar
Schlittschuhe (Eröffe 37)
zu verk. Meinecke. Sckwal-
backer Straffe 50. 1.

Mkm  Hcrre .l-Wge
1 Smoking . Ueberzieber.
sowie Schuhe u. Hüte im
Auftrag zu verk. gegen
Francs . Nüb. Katzmann,
Walluser Straffe 9. Mlb.
Bart . Händler verbeten.

öiMk .ng-^ nzM u. graef
gegen Francs zu verk.
Blückerstraffe 3. 2 r. ,

Smoking.
Anzüge. Ueberzieber (56).
Westen. Oberhemd zu vk.
Walkmühlstraffe 39. 1 St.
Händler verbeten.

H.-Ulster
Mädch.-Mantel u. -Jacke.
D.-Halbschube. Mädchen¬
kleid u. -Hut billig abzug.
nabia n, Bismarckrina 23.
Zwei guterb . u. 1 neuer

dunkelblauer
Knaben-Anzug

für 11—13iäbr.. 1 Paar
Schuhe. desgl.. Schaukek-
vkerd zu verk. Bismarck-
ring 27. 3 r.
ISiHilT
f. Weingläser . Zieriisckck..
Unterbett . Kiffen zu verk.
Jabiistraffe 15. 2.
iniinai ^ iÔ pparat

(neu). 9 X 12. m. Zubeh .,
für 270 franz. Francs zu
verk. Meinecke. Sckwal-
backer Straffe 50. 1

»u
s rMMWne

(Underwood) billig
verk' Ztislsyatzy 6 _®r. Miiaijtaiif-
R.-Matratze . Bettstelle zu
verk. Helenenstraffe 6 2.
Guterh . Kinder - Klavv-

ftühlcken für 30 Fr,
' . ' 30 Fr

. . . . planes,
Wasckbütte für &0 Francs
ju verkaufen. Offerten u.636 an den Taa bl.-Bl.

Ein Kinderstühlchen
zu verkaufen Dotzbeimer
Sirahe 31. 2

Grober Kauflade»
u verk. Poths , Waterloo-

abe 1.
EchSnes

Whii.-lSOeiiI.
Ein Herren - od. Damen-

Kahrrad zu haben gegen
Fabrikpreis . 450 Francs.
Näheres „Brüffeler Hof".
Keisberaltrane 8.

Herren -Rad.
wenig gebrauckt . zu verk.
Eleonorenstrabe -2. 1.

Sehr g. Fahrrad
mit allem Zubehör für
350 Francs zu verkaufen.

Wittti » .
Eckiersieiner Straffe 3.

Fahrrad
billig zu verk. bei Bode.
EueNenauftr . 14. Mib . 1.
1 Milchwagen

u. 1 Ziege zu verk. oder zu
oertauicken . Klotz. Eckier-
fteiner Str . 20. Tel 3303.
Euterbaltener weiher

ftinDetioagen
nebst Kinder - Badewanne
(Zink) mit Gestell billig
zu verkaufen. Näheres bei
Minaenback . Marktttr . 31.

Ein eif. Ofen . neu. ein
Gasheizofen . 2fiam. Eas-
kocker zu verk. • Herber-
ftraffe 10. 1 r.
Gas -Heizofen

preiswert für Francs
verkaufen.

riaosi,

zu
Rbeinstraffe 58.

Ern Gasbadeofen.
1 Gaskocher. 2flam.. mit
Gestell. 1 emaill . Bade¬
wanne . 1 Lüster f. Sveiie-
zimmer (Gas u. elektr.
Lickt) , all . tadell . erb., zu
verk. Albrecktstr . 7. Lad.

Treibriemen
in all . Breiten u. Längen
gegen Devisen zu verk. od.
in Lebensmitteln zu
tausch. A. Meffer. Markt-
straffe 26.

Er . Puvve (Ledergcstell) .
1 P .-Bett . Märckenbücher.
1 P .-Klavvstubl . Soiele.
2 Sckulkl.. Muff . Mütze f.
10—12jäbr. g. Dev. zu vk.
Am Kais.-Fr .-Bad 4^ 1.
Gr. Puvve . Puooenwag.

mit Gummi . Buvventüche
u. Puvvenstube billig zu
verk. Blückerstraffe 3. 2 r.
Er . Baby nebst Kück« u.

Puooenstube bill. »u verk.
Sckwalbacker Str . 93, 3.
nur nackmittaas.

Grober Puppenschrank.
Bett . Kommode. Stall.
Laterna magica mit viel.
Blatten billig zu verk.
Neuaaffe 19. 2 r.

Buvvenwagcn zu verk.
Selten . Albrecktstraffe 22.

Glasplatten
(Röntgenvlatten ) . 13X18.
18X24. »u verkaufen.

Dr. Staffel.
Mainzer Straffe 13. Z~ 4.

Enterb Holroumve
zu verk. Bierttadt b. W.<
Blu menstraffe 13.

Wiefenheu abzugeben
Walkmühlstraffe 56.
C S Sndler -Verkinifs^ ^

Lemb. Bleickstrabe 34. 3.

Laterna man.. Puvvenh ..
Kinderm.. Hüte, Schuhe
u. Svieliack. vk. Ammon.
Wa' kmiihlitraffe 30. 1 lk<
Pferdchen, mit Fabrr

verbunden, grobe Puvven-
kücke mit vollstünd. Ein¬
richtung gegen Francs »u
verk. Nettelbeckstraffe 10.
2. Stock. .Mitte.

Neue Dampfmaschine
Trans-
Zieten-

mii Anbänger u.
Mission zu verk.
rina 13. 1 links._

Zu verkaufen erstklassig.
Renautt-

Automobil
hochelegante Pariser

Limousine.
geschloffener Führersitz.

13/32 PS., sechssitzig, kaum
gebraucht. Zu besichtigen
Paulinenitraffe 7., Wies¬
baden tLieferantearina .).
5/14 PS. Adler - Svort-

Zwcisitzer, m. elektr. Lickt
u. Anlaffer. Aluminium-
kolben. Kilometerzähler.
8-Tage-Ubr. Oelmaiwm ..
5fack bereift . Nickelsoitz-
kübl.. neu. rot lack., in best.
Zust.. günst. zu vk. Löding.
Frankfurt a. M .. Reuter-
wea 52. Tel . Hansa 4193

Bechstein-
Bluthner-
Ibach-
Feurich-

Flügel und Pianos
teils gespielt,

aber wie neu, sehr preis¬
wert abzugeöfen. F12

H. Schütten
Plano -Magazin

16 Wilhetmstraße 16.
Telephon 5883.

Verkaufe
gediegene

aparte
Schlafzimmer

bei
kulanten

Zahlungs-
Bedingungen . Möbel-
Zentrale , Moritzstraße28.

Günstige
Gelegenheit.

mod. meiste-, franz.
. . ,im . mit Sviegel-
ickrank u. I» Wollmatr -,
seiner 1 mod. nnbb -lack.
Schlafzimmer , fast neuer
liür . Kleiderickr .. Waick-
tsick. Nacktlisb . 6 Kücken-
stiible. 1 Wandsoi >g . eine
moderne Waschgarnttur.
alles lehr billia abzua.
_Bismarckriug 11 1 r.

Mädchen-Fahrrad
u. Knabcu -Fahrrad oreis-
wert »u verkauf. Mayer,
Wellritzstraffe 27. Hof.

Ein
Scklafzim.

Verkaufe sehr preiswert

47 « PS-, Getriebemaschine, Modell 1923, kaum
gefahren, Boschlicht, großes Boschhorn, Klein¬
autobereifung. Anzu ehen bei Engel , Taunus-
straße 14, zwischen 10  und 12, 4—6 Uhr.
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“KD geschlachtetes

Geflügel!
WO. Wen. Mn« Nil Hähne

z« WM « wLpreis.

Wilhelm Llöbe
Geflügelhandlung

AÄeO.34 . Tel.222V.

Folgende Fluchtlinienvläne weisen im Dienst¬
gebäude, Kleine Wilvelmstraße 3. Erdgeschoß, Zim. 6,
während der Dienstjtnnden zu jedermanns Einsicht
ollengelrgt:
1. Fluchtlinienvlan über die Adänderung der öst¬

lichen Strabensluchtlinie der Hellmundstrabe,
Ecke Lmser Straße.
Fluchtlinienvlan über die Abänderung der
«traben - und Baufluchtlinien der Brückenstrabe
bei der Einmündung in die Mainzer Strabe.

3. Fluchtlinienvlan über die Adänderung der
Straßen - und Baufluchtlinien der Zugangs¬
rampe am oberen Adolfsberg,

i Offenloge gemäß § 8 des Fluchtliniengesetzes
vom 2. Juli 1875 in der Zeit vom 6. Dezember 1923

!bis 13. Dezember 1923. F344
Wiesbaden , den 1. Dezember 1923.

Der Magistrat.

Ein schönes

Weihnachis -Geschenk
von dauerndem Wert

ist eine gute Phot ographie aus meinem bekannten Atelier.
Durch günstigen Einkaut bin Ich in der Lage , zu äußerst
bill . Preisen eine ladel .ose KünsfL Photographie zu liefern.

G Karlen v . 4 Goldm . an I O Cab . von IO Goidm . an
12. „ „ ö - - >12 „ «15 « "

PhotO 'Alelier Rembrandf
Marklstr . O. Im H. der Schloß -Drogerie Siebert . Tel . 18Q5.

[ MMe ]
WA WülhhMd

„ kaufen gesucht. Ange¬
bote mit Preisangabe u.

837 an den Tagbl .-Bl837 an den Tasbl .-L
Mlanten

Edelmetalle
kauft

Friß Lehmann . Juwelier.
Kailer -Friedrich-Ring 47.
Bear . 1894 Tebevb. 2335.
tf-myk meine Meckstatte.

Felle
aller Art kaust

Pehgerberet
Horn,

Tcktealbach er Straße 88.
Grammophon

zu kaufen gesucht. Ost. mu
D -kreis ii B 835 Tasbl .-Pl.

Möbel!
_ . tu . Schlaf-
chnzim. - MöbeO

und
aus

Priöätba 'nd gea. Devisen
‘ ‘ eiucht. Angeb.»u kaufen ge.- -,-

unterSDSZkT aflbl.Mr l
Eleltr . Motor,

4—5 PS. Gleichstrom.
220 Volt , gesucht. Offert,
mit Preisangabe an

L. Serdling . >
Nerostr. 34. Tel . 2585.

Felle
Fuchs . Marder . Iltis uiw.
ka ' - ' J '

Versteigerung
oon 6pieiroaien, ©emölöen

tinü üunftgegenltanöen
lauft

Läufer.
Scknvalbacher Straße 54.
gegenüber Michelsberg.

Telephon 2806.

von Bechstein. Blütbner
oder Steinwav . nur gut
erbalten . Osterten mit
Preis unter M. 830 an [
den Tasbl -Verlag.

Lauiftüblch. u. Schaukel¬
pferd, gebr.. zu kauf. sei.
Platter S traße 8. Varl.

am Donnerstag. M 6. Dezember 1923,
vormittags «Mi Ute anfangend . im Saale der

„Loge Plato ", Friedlichst!.35.
Zum Ausgebot kommen:

1 Posten grobe und kleine Eliedervuvven.
Künstler -, Stoff - und andere Puppen.
Kinder -Svort . und Puppenwagen.
Puppentüchen und Stuben -Eiurichtungen,
2 Kinderbetten mit Matratzen , Kinderbillard.
Schülervult usw-, mehrere Maskenkostüme und
Anrüge. Mabag .-3ierschränkchen ». a. Möbel,
mehrere erstklassige Gemälde , Niederländer,
Italiener und andere Meister , Pastelle,
Radierungen , Zeichnungen usw.. Gemälde mit
Kirchturmuhr , Ebines. u. and . Dlasgemälde,
4 massiv silberne Figuren (Amorrttenkavelle ),
1 Sammlung Svitldelubren (Silber u. Bronze,
getrieben , Kuvseremaille und Ochildpatti , eine
Silber -Emaille -Dose. silberne und versilberte
Damenbandtaschen, Leder-, Perl - und Stoffe
Handtaschen und Pompadours , mehrere Overn
gläfer , Zeiß-Glas , Pbotoavvarat . Rauch Earni-

>-Et

KtiohhlilM
unD leinliilen

jedes Quantum , laufend!
zu kaufen gesucht. .
Ernst Engel . Likörfabrik.

>beSeerobenstraße 27.

Weinflaschen , Hafenfelle
Alteisen, Bücher, Lumste* sowie sämtliche « lbnetalle!
kauft »u den höchsten Tagespreisen Joseph Egeaols,
Nerostraße 4«. Ware wird frei abgeholt.

turen , Zigaretten -Etuis , Pandoniums , Zither,
1 ,ehr gute alte Geige. 1 Partie Spazierstöcke.
elettr . Bügeleisen , elektr. Tischlampe, zwei sehr
feine Kristallleuchter . Glas -, Kristall - und
"orzellansachen , mehrere kleine Reisewecker,
uetorations - und Austtellsachen. Bijouterien
und dergl . mehr . 1 Herreupelz mantel , Bisam-
sutter u. Waschbärkragen, Pelzkragen und
Damenoclre , mehr. Serrenamüge n. Paletots,
Wüsche, Damcnpelz - u and. Schuhe und sehr

vieles hier Nichtdenannte
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Die zum Ausgebot kommenden Sachen
eignen sich füi passende Weihnachtsgeschenke.

c ]
»mim. em

oder kleine Weinstube zu
pachten gekickt. Oiierten
u. L. 835 Tagbl .-Drrlag.

Verloren»Gesunden
Herrenuhr

verl.
-uzug bei

«er . Knausstr . 2. 1.

Silber , gez. N. W.
Heg. hohe Bel . abz

Tasche mit Pak . Horn¬
brille von Töbenstr . bis |

I. Abz. ö. <5Dotzb. verl Abz. g. Geld-
rnbalt Göbenstraße

Entlaufen
groß, deutsch. Schäferhund
lauf den Namen ..Claus
hör.) . Wiederbring . fete
»ute Belohn . . Quimana.

Eml Klapper
Wiesbaden . Friedrichstrabe 55. Tel . 1827.

ft

BK \e

schwarz, m. rostbr, Brand.
Kennzeick. : Nervöses Be¬
wegen des Unterkiefers.
Friedrichftr . abband . sek.
Gegen Belohnung ab»u-
aeben bei Kond. Berger,
Bärenstraße 2.

Fuhrwerk-
Versteigerung

Verloren
auf dem Transport von Frankfurt tu  M . nach Main,
in der Nacht von Samstag auf Sonntag eine

in Latten verpackt, ca. 2,35 lang,
gez. B. W. 713.

' Der ehrliche Finder wird gebeten, de« Futid
zeg. Belohnung an untenstehende Adresse »u melden,
da Fuhrmann für de« Schaden aufkommin muß.

Mainz.« Im Bleitze 23. M4364.

Freitag , den 7. Dezember 1923
vormittags U 'A Ute beginnend,

versteigere ich zufolge Auftrags im Sause

WalWer Ache 75 zu Wiesbaden
nachstehende Gegenstände-

2 Pferde » mittelstark»
1 Federrolle , 40-50 Ztr. Tragkraft,
1 zweispann -Leiterrvagen , 1Break,
verschied. Geschirre. Kummete , Halstern , verschied.
Etalluienstlien , 30 Stück Eeländerviosten , 2,20 m L,
8 Zimmeröfe« uud vieles hier nicht Genannte

freiwillig öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung 1 Stunde vor der Auktion.
Die Bersteigerung findet in Goldmarl statt . Die

Zahlung kann auch in Devisen erfolgen.

Friedrich Krämer
Auktionator und Taxator.

Geschaftslokal: Reugasi« 22. — Telephon 3870.

NB. Die Sachen sind alle in sehr gutem ^ û anöe.

[ Wtzied« ]
Wer schenkt einem durch

Unfall Erblindeten folg,
nock gebraucksiäh . Sack. :
1 Schirm. 2 woll. Unter-
iäckchen od. Hemden, einen
emarll. Essenträger ? Aus¬
kunft w. erteilt Mainzer
Straße 5. Part . l.
Wer möckre- etner allein¬

stehenden
jg. Dame

1. Kreise f. etwa 4 Wock.
die Mittel leiben, um .sich
berufl . auszubild .? Ruck-
Zahlung in Devisen. Ols.
unter F. 637 an den
Taabl .-Nerlag.

LebenslüiltelgkfUst
Mitte der Stadt , sucht
Waren tn Kommission.

Offerlen unter K. 636 an
den Tagbl .-Verla ».

Klavier zum kleben frei,
v. Stunde 1 Franc . Karl-
straße 24. 2.

Ecoliers frangais
etc . peuvent faire de
l’exercise de piano eher
moi, Webergasse 38, 1.
Prix par heure fr. 1.—

Sacke guterb . Mantel
aeaen NäbarbciL Roon-
straße 11. 2 links.

Wer taud)tM |(UIitt.
aeaen Kartokirln ? Oll . u.
K. 635 an den Taabl .-Vl.

Suche
aute Grammovbonvlatten

und Kinver -Eiienbabn
gegen Lebensmittel zu
tauschen. Adresse zu erfr.
im Taablatt Verlag , vv

Taufche
schöne neue Pbentaste-
wefte gegen Puove . Oil
u. E. 838 Tagbl .-Berlag.
Gebe bunte Bettbezüge

aeaen Kartoffeln . Jabn-
straße 15. 2.

Suche 4 bis 6 Eßzimmer-
Stühle . aebe Kartoffeln
dafür . Ollerten u. 2 . 638
an den Taabl .-Nerlaa.I Ein guterhalt. Kinder¬
wagen gegen Kartoffeln
zu tauschen. Nab. Klein.

I Hartinastraße6. 1.
Gebe Kartofs . g. Hand-

waaen. Marktvlatz 11. 2 l.
Beamter

30 I .. eig. 'Haus u. möbl.
Wohnung a. d. Land . w.
mit einem Frl .. auch bell,
unbescholt. Dienstmädchen

Inickt über 21 I .. auch ohne
Permög .. zw. Heirat bek.
zu werden. Ernstgemeinte
nicktanon. Off. mit Bild

I u. 3. 82 an d. Tagbl.-Bl.
INermittl. u. nostl. verbet.

Durch Todesfall einsam.
sucht ältere distinguierte
Dame Hausgenossen zum

- - - - - Ebe¬ne mei lisch. Haushalt . . . .
paar bevorzugt . Offerten

635 Tagbl -Berlag.u.

1 Kovierpresie zu tausch.
aeaen Lebensmittel , ein
fast neuer Mantel für
junges Mädchen oreisw.
zu verk. Kühn, Walram-
straße 18.

Paletots, Schlüpfer
von 10 Goldmark an.

Anzüge von 20 Goldmark an
sowie gestreifte and Arbeits - Hosen,

auch Teilzahlung.

fl. Rohr ,Wehergasse 51.
Schenke Quietal

<«> )

Bohnen-)'”•1
Kaffee y

gfi

Wie lac/itsofroh derWeihnachtsmann,
Weil zr Quieta schenken kann!

=Quieta=
Köstliche und  billige Mischungen

mirBohnenkaffee .

Daherein praktisches6eschenk! F194

Infolge schweren Leidens verschied heute
unerwartet mein lieber Bruder , der

Akziseassistenta. D.

Philipp Meireis

2 drahthaarige Foxterrier,
auf den Namen „Mohr" und
„Tedda"hörend, am Dienstag,
4. Dezember, vormittags , an
der Albrechtfttatze entlaufen.
Wiederbr. hohe Belohnung.
Panoramaweg S.

Telephon 1274.

Versteigerung
Das Fräulein

mit dem grauen Mantel
u. gestreistem Schal, w.
Montag morgen nach

i Schierstein fuhr, wird um
Adressen- Angabe gebeten
unter Nr. 9453 an die
Biebricker Tagespost" in

Biebrich. F194

lm 66. Lebensjahre.
Wiesbaden , den 3. Dezember 1923.
Einäscherung Donnerstag , vormittags

10»/4 Uhr , Südfriedhof.

Gestern abend entschlief sanst nach langem, mit
Geduld ertragenen Leiden unsere liebe Mutter,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

Fra » Elise Loew , Wwe., geb. Walther.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Elise Loew,
Familie » . Eichmaan.

Wiesbaden (Riehlstr. 13), den 4. Dezember 1923.
Die Beerdigung findet am Fre-tag, den 7. Dez.,

nachm. 2' / , Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

vv« Holzbearbeitungsmaschinen , Schreiner -, Wagner -,
Svengl « - und Schlosserwerkzeugen. Automobil « und |

Karosserieüau -Utensilien

am Samstag , d :n 8. Dezember 1923|
vormittags 9A  Ute ansangend,

im Haufe Emser Straße 2S
wegen Eeschästsausgabe.

(Näheres : Hauvtanzelge Donnerstag -Ansgabe.) !
»estchtigong am Freitag nachmittag.

Emil Klapper
^ Auktionator und Tarator.

i55 Frteduchftrabe. Wiesbaden. Friedrichstraße 55. >

Heute nacht entfchlies nach kurzem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater und Großvater

Johannes Kauth
Bezirks-Schornfteinfegermeifter

im Alter von 67 Jahren . . . . . .
Im Namen der Hinterbliebenen:

2da Kauth . gcb. Schaidt.
Die Beerdigung findet am Freitag , den 7. Dez., nachm. 3 Uhr, ™

von der Leichenhalle auf dem Südfriedhof aus statt.
Beileidsbesuchedankend verbeten.

««s>
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